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Der Zirkus verbleibt nur noch für 3 Vorſtellungen ! * 
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Heilanſtalt für Haut: u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 


2 * ri 2 Pi €: 2 

D IT L F d Ik 1 Go le und 81 J H | Hitz ki ein hervorragender Juriſt wie Gneiſt den Vorzug ge⸗ großen Teile den Italienern abgenommen worden 
der 0 0 0 0 geben, indem er als beſonderen Vorzug hervorhob, daß ſind. Die Araber find haß t gegen die Italiener, 

* f Slelung des Peaſdenten hier: |we2jalß mährend des gange 3 kaum 100 Gef 
ie unbefangene Stellung de käſidenten hier⸗ weshalb währen ganzen Krieges kaum efane 
Fr Wulezans ka⸗Straße Nr. 36, (hen 2 algen Telefon Re. . Tudlig bei, wo er nur ergänzend, kontrollierend Streit⸗ gene gemacht wurden. Die gegenwärtigen Proviant⸗ 
Br ae ARTE Melee: Konfultatlon 60 Kop. punkte entſcheidend in die Verhandlung eintritt, Vorräte dürften nach Edem Paſchas Meinung noch 
Behandlung mit Möntoenſteahlen, Finfen- und Quarzlicht (nach Blutunterſuchung bei Syphilis in ganz anderer Weiſe gewonnen wird als da, wo man mindeſtens ein Jahr ausreichen, außerdem aber hat 
Prof. Kromcher), Hochſregnenzſtrrömen (D' Arſonballtatian) 5 ub, 2 ½2 Ur ihn mit der Stunden und Tage langen Arbeit des Ju- man im Hinterlande von Tripolis dieſes Jahr eine 
Elektriſche Glühlichtbäder. Syrechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8—9 Uhr früs, / % Uhr quirenden überhäuft und ihm dabei Staatsanwalt und ſehr gute Ernte zu erwarten. Der türkiſche General 


mittags und 7—8 Uhr abends. An Sonn- und Feiertagen: 8—10 i Verteidiger als Kontroleuee fekt, ohne 
daß das ſchickliche Verhältnis nur 
ſein kann.“ 

Allein wie die Dinge bei nus liegen, kann eine 


ſolche grundlegende Aenderung des Prozeßverfahrens, die 


zu fühlen, 
umgekehrte 


hat eine ſehr hohe Meinung von den italieuiſchen Offi⸗ 
zieren, aber eine ſehr geringe von den Manuſchaften. 
Die italieniſche Marine, ſagt er, verſchwende ungeheure 
Maſſen von Munition, ohne nennenswerte Nefultate zu 
erzielen. Italieniſche Luftſchiffe und Flugmaſchinen 


7½12— ½2 mitiags. 10 
genommen würde, dürfte die Höhe von 600,000 Pfund 5 
kürkiſch kaum übersteigen, | 
Jedenfalls ſteht ſoviel feſt, daß ſich die Lage der 


a1 n er er Kr Be 9 
nur in zahnärztlichen ſchriften, ſondern in 
allen Pellet hen und in Ieter 55 auch in den 


alf n e e n gehe e (0 Türken in Tripolis ständig beſſert, je länger Jie in den Richtertreifen auf ganz entſchiedenen Widerſtand leiſten Gutes in Rekognoszierungen und werfen Bom⸗ 

it längerer Zeit darum bemüht haben, daß mit der ſchleichende Krieg dauert, während er von den Ita⸗ ſtäßt, für abſehbare Zeit als ausgeſchloſſen gelten, und ben aus. Eine Bombe hätte unlängſt beinahe Edem 
9 der Zabnkaries ſchon bei Kindern im lienern wachſende Opfer erfordert und, je länger er gerade nach den Erfahrungen det füngſten Prozeſſe Paſchas Zelt getroffen. Bei Tobruk befinden ſich die 
Ja DEE en e ien 2 jobaben währt, eine bedenkliche Ernächterung und Dämpfung wird man gerechterwelſe kaum behaupten können, daß tüctifchen Linen 12 Kilometer von den italienischen 
linge, wie es in Deu chend ze und fel Kauen auch der anfänglichen Volksbegeiſterung herbeiführt. Wieder die viel beklagten Zuſammenſtöße vor Gericht lediglichf entfernt. Es ift dort ſchon lauge nicht mehr zu einem 
e der Fall ict, in den beſtehenden Schul einmal iſt ein Nachſchub von 25,000 italienischen Sol⸗ oder auch nur überwiegend auf die Stellung des Ver⸗sernſtlichen Kampfe gekommen. Dem Dräugen der 
zahnkliniken ohne Entgelt und gründlich unterſucht daten nach Tripolis zur Ablöſung der dort kämpfenden zurückzu⸗ Araber nachgebend, ſchickte Edem Paſcha dem ſtalfeni⸗ 


handlungsleiters in unſerem Prozeßverfahren 
führen ſeien. Aus Auwallekreiſen heraus wird nun 
weiter betont, daß die zweite Urſache der Rededuelle vor 
Gericht in der ung leichen Stellung des 
Staatsanwalrs und des Verteidigers 
zu ſuchen ſei, da erſterer mit der ganzen Autorität des 
ſtaatlichen Apparates ansgerüſtet ſei, während der Ver⸗ 
teibiger eben als Protektor desjenigen gelte, den das 
Gericht als Schuldigen überführen will. Man betrachtet 
mich. fo ſoll ein berühmter Verteidiger einmal in einem 
Mordprozeſſe geſagt haben, als den Komplizen des Mör⸗ 


und behandelt werden. Aus dem ÜUmſtande, wie ſich 
die maßgebenden Faktoren, dann die öffentliche und 
private Wohltgtigkeit dieſer Sache annimmt, AR 
man, daß der Zahn⸗ und en ‚ege bisher nicht die 
Fon Beachtung geſchenkt wurde. Zu einer ra⸗ 
onellen Mundpflege iſt es unbedingt notwendig, ſich 
die Zähne morgens und abends mit Auer Zahn⸗ zum 
e es 81 atodont darſtellt, zu reinſgen. Naı 
en Mahlzeiten forte nach dem Rauchen verwende 
Fan das ebenfalls ſeit 25 Jahren bekannte Kalodont⸗ 
ndwaſſer. 4480 


HERVO RAGENDE QUALITÄT 


Mannſchaften erforderlich geworden und noch immer iſt 
ein Ende des Kriege! nicht abzuſehen. Schon be⸗ 
zinnen England und Frankreich deutliche Zeichen der 
Ungeduld und Unzufriedenheit zu zeigen. Die „Times“ 
und der „Daily Chronicle“ veröffentlichen faſt 
identifche Artikel, in denen nachdrücklich eine ſchnelle 
Beendigung des italieniſch⸗türkiſchen Krieges gefordert 
und betont wird, England und Frankreich hätten als 
Beſitzer von Aegypten und Tunis ein Recht, auf die 
baldige Beendigung eines Zaſtan des zu dringen, der in 


ſchen General noch vor kurzer Zeit eine Herausforderung, 
in der er ihn der Untätigkeit bezichtigte, aber ohne (its 
folg. Die Lage der Italiener in Tobruk hat fich i 
den letzten Wochen iusbeſondere dadurch verſchlechtert, 
daß die arteſiſchen Brunnen vergiftet fein ſollen. rs 
muß deshalb alles Waſſer für die Maun ſchaften ſowohl 
als auch die Tiere zu Schiff von Italien gebracht wer⸗ 
den. Auf die heißen Tage folgen jetzt noch kühle 
Nächte, aber die Sommerzeit wird die Türken begünſti⸗ 
gen. Kamele und Pferde ſind nach Kufra abgegangen, 


* 


dem Nachbarlande Tripolis die ſchwerſten Folgen haben ders, dem ich zum Entwiſchen verhelfe! Tatſache iſt um den Scheik der Sennſſt auf den Kriegsſchauplatz 

Furor 2 10 dt. 10 Lop. Tönne, 4 f jedenfalls, daß die Sela de . al zu bri ngen. „nder, Beis Wunde ſſt nal geheilt, 

Zigarette Pex Zunächſt werden wahl die Mächte im Laufe dieſer Rechzanwalts vor Gericht eine ſehr ungleiche iſt. Der Er befindet ſich jetzt in beſter Geſundheit und komman⸗ 

u «] 10 ft. 6 Kop Woche noch nach dem Eintreffen des neuen ruſſiſchen erſtere genießt eine völlige a und dem Vorſiſhen⸗ diert in Derna. Edem⸗Paſcha gedenkt, fich in Aegypten 
Bajeczne h Holſchafters von Gier in Konſtantinopel, dort am die den ſteht keilerlei Jurlediktion über ihn zu. Ueber dem zu erholen und dann nach Tripolis zurückzukehren. 


Pforte eine „Aufrage“ wegen der Beendigung des 
Krieges richten. Es heißt, daß die Anfrage in Form 
und Inhalt durchaus höflich und verſöhnlich gehalten 
und auch der Anſchein einer Preſſion auf die Türkei 
vermieden werden ſolle. Die Antwort der Pforte ann 
man ſich leicht vorſtellen. Sie wird ebenſo höflich 
— ——ͤů3— . — 8 die Angelegenheit um keinen Schritt vor⸗ 
würts bringen. 

" Urania ⸗Theater * In Italien ſcheint man auch nichts anderes zu 


de, bann. und Gtiütb ewe 2 erwarten. Gonft würde man dort nicht von neuem 

a * darauf dringen, daß die fo oft ſchon angekündigte 

u 1 ee lien a ER e große Flottenatlion, die endlich die Pforte zur Nach⸗ 
r Kapitulation gmingen el, zur Witte 
- leit werde. Die italieniſche Flotte ſoll einen Angriff 
im Archipel und in den ſyriſchen Gewäſſern untere 


Mailand, 10. April. In Tripolis hat geſtern 
die Entlafſung der Neferviften des. Jahrganges 1888 
begonnen. Sie wird aus militäriſchen Gründen nur 
allmählich und langſam durchgeführt. Aug Italien ſind 
bereits zahlreiche Erſatzabteilungen mit Soldaten der 
Jahrgänge 1889/90 unterwegs. Am 15. April wird 
die radiostelegraphiſche Verbindung Rom⸗Tripolis er⸗ 
öffnet werden. In Rom liegt die Station am Monte 
Mario, in Tripolis bei der Kavalleriekaſerne. Auch in 
Brindiſi wird eine radio⸗telegraphiſche Station errichtet, 
die mit Korfu, Alexandrien und Tobruk in Verbim⸗ 
dung ſteht. 

Konſtantinopel, 10. April. Eine militäriſche 
Expedition größeren Stils gegen die Rebellion des 


der Zigareitenfabrik 


U NI ON q Warschau 


emptiehtt J. Drabikowski, Petrikausrstr. 108 
Weberall zu haben! 4421 


Verteidiger aber ſchwebt jederzeit das Damoklesſchwert 
des 9 180 des Gexrichtsverfaſſangsgeſetzes, welcher bes 
ſagt: „Das Gericht kann gegen einen bei der Verhand⸗ 
lung beteiligten Rechtsanwalt oder Verteidiger, der ſich 
in der Sitzung einer Ungebühr ſchuldig macht. vorbe⸗ 
haltlich der ſtrafgerichtlichen oder diſziplinariſchen Ver⸗ 
folgung eine Ordnungeſtrafe bis zu 100 M. feſtſetzen.“ 
Aus den Anwaltskreiſen heraus A wiederholt die For⸗ 
derung geftellt worden, dieſer Befugnis des Vorſitzenden, 
die auch die Stellung des Verteidigers der Staatsan⸗ 
wallſchaft gegenüber erſchwert, aufzuheben, weil fie eine 
Ungleichheit der Diener am Recht bedingt, und weil ja 
der Rechtsanwalt ebenſo feine Diſziplinarbehörde über 
ſich hat wie der Staatsanwalt, dem gegenüber dem Vor⸗ 


11. April. \ E ſitenden keinerlei Machtbefugniſſe zuſtehen. Said Idris im Aſſyr hat ihren Anfang genommen. 

Sonnen-Hufgang SM, 14 N. Wand aug. 3 u. 40 M. gehn ar gleichzeitig ſoll das el eh „Diefe Forderung der Ammaltichaft, die Ungebühre Die Regierung ift entjchlaffen, die Erpeditton bis zur 

nnen -Unterg. 6 49 Mond⸗ 11 20 5 reife etwa dure as Mittel s Ordnungsrufes na unzlichen Unſchädlichma⸗ hung von Idri. urchzuführen. 
So 0 5 = Une, oe heer in Tripolis einen entfcheidenden Schlag ausführen ſtrelfe ehva durch das Mittel des Oebnungeruf, ch gänzlichen Unſchädlichmach Idris durchzufüh 


Angeblich hat man nur die Oſterfeiertage abgewartet, 
um unmittelbar darnach dieſe kriegeriſchen Pläne in 
Taten umzuſetzen. 


parlamentariſchem Muſter und durch den nachfolgenden 
Appell an ein aus Anwälten und Richtern zu⸗ 
ſammengeſetztes Ehrengericht zu erſetzen, 


Wichtige, mit dem Khalifat zuſammen zängende Fragen 
legen der Pforte dieſe Haltung auf. Die Befütcchtiutg 
beſtünde ſonſt, daß die Rebellian auf den Hedſchas 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 
1825 Ferd. Kaſſalle zu Breglau. Sozlaliſt. Agttator. 


1924 Johanna Fürſtin Bismarck, geb. von Puttkammer. 
1314 Napoleon J. entſagt der Krone in Fontainebleau. Erhält 
15 Inlel Elba als Fürſtentum 1812 * Alfred Krupp in Eſſen. 
800 Siegreiche Gefechte der Tiroler gegen die Bayern am 
Berge Iſel (1I.— 18. April). 1800 Seeſchlacht zwiſchen England 
und Frankreich bei Jsle dellir. 1506 * Ant. Graf von Auers. 
erg (Araſt. Grün) zu Laibach. Herd, deutſcher Dichter. 1713 
triede zu Utrecht zwichen Frankreich und den Weſtmächten. 
Ende des ſpan. Grfoieteigen 


nn — —— 
Friedensglocken? 


‚Nuhigere Ofterfeiertage haben wir ſelten verlebt. 
Kein politisches Ereignis hat, ſoweit bisher bekannt, 
die Seiertansjtilie geſtört. Friedtich und feftlich war für 
eine kurze Weile daheim in der inneren Politik und 
auch draußen die Welt, wenn man von dem latenten 
Kriege abſieht, den die Italiener in Tripolis führen 
und der gegenwärtig fast nur in Dementis beſteht, die 
türkiſchen Siegesnachrichten von den amtlichen Stellen 
in Rom entgegengeſtellt werden. 

Scheinbar find die Italiener nach wie vor feſt 
entſchloſſen, den Krieg nicht eher zu beenden, als bis 
ſich die Türkei in die vollſtändige Abtretung bon Leis 
le und der Cyrenaika bedingungslos gefügt hat. 
Wer aber die italieniſche Preſſe aufmerkſam verfolgt 
und zwiſchen den Zeſlen zu leſen verſteht, wird doch 
Untertöne herauserkannt laben, die auf einen um⸗ 
ſchwung in der italieniſchen Stimmung denten. Die 
früher abſolnte Sieges uterſicht iſt ebenſo erſchüttert, 
wie die eee die voreilig verkündete Anne⸗ 
sion unter allen Umſtänden und ohne jede Einſchrän⸗ 
zung zu verwirklichen. Man beginnt doch wenigstens 
in den Kreiſen der italieniſchen Intelligenz einzuſehen, 
daß der bisherige Zuſtand der zu einem chroniſchen 
kiegszuſtande auszuarten droht, auf die Dauer un⸗ 
Naltbar, für beide Teile, namentlich aber für Italien, 
unerträglich und ſchwer ſchädigend iſt. 

Es iſt durchaus nicht Nuhmredigkeit, wenn der 
türkiſche Kriegsminiſter Mahmud Schewket Paſcha 
einem Redakteur der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ 
erklärte, die Türkei würde den Krieg weit eher auf 
lange Zeit hinaus ertragen können als die Ttalſeuer. 
Die türkiſche Kriegskoſten betragen nur ungefähr 5 
Prozent der der Italiener, und der außerordentliche 


(Von unſerem Berliner Korreſpondenten.) 
Berlin, 9. April. 


allgemach zu einer ſtändigen, 
ſcheinung geworden ſind, pflegt 


ſches Beiſpiel hierfür. 


Senſationsprozeſſen der letzten Jahre, 


ift, „ſchaudernd miterlebt“. Dieſe Redednelle 


als „Diener am Recht“ N 
die Wahrheit zu erforſcheu, befliſſen find, 


ſtrecken, nicht den Schuldigen zu überführen, 
den Gegner abzuführen. 
Es iſt ja ſowohl 
wie in der breiteren Oefientlichkeit viel 
unerfreulichen forenſiſchen Abwege ſeien, und es 
uicht an Vorſchlägen gefehlt, dieſem 
Aus den Anwaltskreiſen heraus ſind hierbei haup 
lich zwei Punkte als der Kern 


den legt im Gegenſatz zu der in England 


walt und den Verteidiger 


Kredit, der zur Deckung der Kriegskoſten in Anſpruch 


das Fu um als Arenn. 


In den fogenannten Senſatſonsprozeſſen, die leider | 
recht unerfreulichen Er⸗ 
ſich nenerdings die 
Senfation nicht mehr auf den Verhandlungsgegenſtand, 
auf das Milien zu beſchrünken, ſondern auch recht hän⸗ 
fig auf den Charakter der Prozeßführung zu erſtrecken. 
Der zur Zeit in Berlin verhandelte Methylalko⸗ 
holprozeß bietet ein recht lehrreiches, leider typi⸗ 
Es iſt nicht etwa der Einfluß 
des Methylgiftes, das hier als Prozeßgift wirkt, ſondern 
die gleichen Erſcheinungen haben wir bei zahlreichen 
von denen der 
Wolff⸗Metternſch⸗Prozeß noch in friſcheſter Erinnerung 
zwiſchen 
Staatsanwälten und Verteidigern, zwiſchen edieſen und 
den Vorſitzenden bilden allgemach den eiſernn Beſtand 
dieſer Senſationsprozeſſe, bei denen man den Eindruck 
hat, als ob das Forum zur Areug geworden fei, in der 
diefenigen, die doch berufen find, in gemeinſamer Arbeit 
die Wahrheit und nichts als 
ſich gegen⸗ 
ſeitig mit mehr oder weniger Eleganz in den Sand zu 
ſondern 


in den juriſtiſchen Fachkreiſen, 
darüber ver⸗ 
handelt und geſtritten worden, welches die Urſache Ser 
hat 
Uebel abzuhelfen. 


des Uebels bezeichnet 
worden. Einmal ſchiebt man die Schuld unſerer Form 
der Prozeßführung zu, welche die Vernehmung der Ihr | 
geklagten und Zeugen in die Hand des Vorſitzen⸗ 
üblichen 
Form des Kreuzverhörs, die durch den Staatsan⸗ 
90 ausgeübt wird, 
während der Vorſitzende als wahrhaft Unparteiiſcher über 
den Parteien thront. Dieſem Kreuzverhör bat auch 


iſt au 

in der Oeffentlichkeit ganz überwiegend der A 
begegnet, aber es kann nicht geleugnet werden, daß 
gerade die Vorkommniſſe bei den füngſten Prozeſſen 
nicht zur Unterſtützung dieſer Forderung dienen, ſon⸗ 
dern vielmehr auf die Mißſtände hinweiſen, die durch 
das Aufkommen einer Klaſſe von Seuſations⸗ 
und Reklameverteidigern entſtanden 
find — Mißſtände, die der Anwaltſtand nur durch eine 
dus ihm ſelbſt heraus kommende Bewegung betämpſen 
kann, bekämpfen muß! Dr. F. 


Krieg um Tripolis. 


Der Tanin erfährt aus dem Jemen, daß die 
Italiener vierhundert Soldaten aus der Ernthräa dort 
ausſchſfften, welche im Verein mit Said Idritz die 
Feſtung Medi belagerten. Die italieniſche Flotte bom⸗ 
bardierte gleichzeitig die Feſtung von der See. Die 
Italiener eroberten die Feſtung und nahmen dort ſieb⸗ 
zig Mann gefangen. 

Die Nachricht von der Erkrankung des italieni⸗ 
ſchen Admirals Faravelli beſtätigt fih. Bereits vor 
der Uebernahme des Flottenkommandos war er erkrankt. 

Bor wenigen Tagen erſt, da das Uebel ſich verſchlim⸗ 
merte, mußtd er in Farent ansgeſchifft und einer 
ſchweren Operation, die leidlich gelang, unterzogen wer⸗ 
den. Vizeadmiral Viale hat das Kommando des erſten 
Geſchwaders an Stelle des Erkrankten übernommen, 
das zweite Geſchwader wird Vizeadmiral Daſta Stella 
befehligen. 

Londou, 10. April. Edent⸗Paſcha, der türkiſche 
Oberbefehlshaber in Tobruk, iſt auf der Durchreiſe 
nach Konſtantinopel in Kairo angekommen und hat 
dem dortigen Timeskorreſpondenten intereſſaute Mit⸗ 
teilungen über die Lage in Tripolis gemacht. Nach 
dieſen befinden ſich in Derna, Tobruk, Benghafi und 
Tripolis insgeſamt nur 10,000 Mann türkiſche Trup⸗ 
pen, die allerdings von etwa 200,000 Arabern, un⸗ 
terjtüßt werden. Die letzteren, deren viele ihre Weiber 
mitgebracht haben, tetfehen zumeiſt ihren einheimi⸗ 
ſchen Scheiks. Jedem dieſer Scheiks iſt ein türkiſcher 


ununterbrochen 
Regen und Hagel. Das Meer geftattet keine Landung. 
Die Truppen leiden unter dem Winde, der große Men⸗ 
gen feinen Küſtenſandes mit ſich führt. 


und dem Venen übergriffe. Die Leitung der Expedition 
iſt dem in Hodeida befindlichen General Izzet anver⸗ 
traut. Der Vormarſch erfolgt in drei Kolonnen. Die 
erſte, im Norden ſtehende, etwa 10 Bataillone ſtarke 
Kolonne, brach unter dem Befehl des Generals Meh⸗ 
med Ali von Gonfida auf. Die zweite Diviſion, bie 
ſüdlich bei Loheia unter dem Befehl des Generals 
Said fteht, ift gleichfalls 10 Bataillone ſtark und üher- 
dies mit Gebirgsgeſchützen, Maſchinengewehren und 
einer Kamelreiterbrigade verſehen. Sie hat ihren Vor⸗ 
marſch gegen Abia begannen, während die dritte, im 
Oſten aufgeſtellte Diviſton, welche ſich aus zwei Bar 
taillonen und einem vom Imam Pahia aus dem Jemen 
zuſammengeſetzten Freiwilligenkorpg gebildet hat, marſch⸗ 
bereit iſt. Die hiefigen militäriſchen Kreiſe zweifeln 
nicht an dem endgültigen Erfolg dieſes Feldzuges. 
Tripolis, 10. April. Im arabiſch⸗ kürkiſchen 
Lager bei Fondek⸗Beu⸗Gacier geht es ſeit einigen 
Tagen wie auf einem wahren Jahrmarkt zu. Dort iſt 
nämlich eine zahlreiche Abordnung aus Tuneſſien ein⸗ 
etroffen, die unter die Araber und Türken Geld, 


Lebengmittet, Waffen und Munition verteilt, die man, 


in Tuneſien für ſie geſammelt hat. Mau ſoll deshalb 
in Fondek⸗Ben⸗Gascier jetzt wahre Jubelfeſte feiern. 

Mailand, 10. April. (Preß⸗Tel.) Der „Setolo“ 
berichtet, daß das türkiſche Miniſterium der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten den bisher von den Türken durch 
den Tripoliskrieg erlittenen Schaden auf 50 Millionen 
Lire berechnet. 

Rom, 10. April. (Preß⸗Tel.) Die Ausdehunng 
der italieniſchen Blockade im Roten Meere um einen 
weiteren Küſtenſtrich von etwa hundert Kilom 
git vor allem der Inſel Kamaran, die von den * 
en zur Verpropiantierung des blockierten wichtigen 
Platzes Hodeida benützt wurde. Die italieniſche Blockade⸗ 
flotte läßt jedoch nach wie vor die Pilgerſchſffe nach 
Mekka durch den ſüdlichen Inſelkaual paſſieren. 

Tripolis, 10. April. (Preß⸗Tel.) Es herrſcht 
heftiges Sturmwetter, vermiſcht mit 


Mailand, 10. April. (Preß⸗Tel.) Jun einem 


Ofſtzier als Berater zugeteilt, Alle arabiſche Krieger 
ſind im Beſitze von Gewehren und Munition, die zum 


längeren Berichte aus Derna führt der Sondetberichter⸗ 
ſtatler des Corriere de la Sera“ 


aus, daß der Platz 


III April 1012. 


Derna immer mehr das Zentrum der türkiſchen Aktio⸗ 
nen würde. Die Ruhe an 9 75 ſonſt ſo ſehr um⸗ 
ſtrittenen Orte ſei ganz unheimlich geworden. Mit dem 
Berfhwinden der mondklaren Nächte würde ſicher ein 
großer Vorſtoß der Türken erfolgen, die in dem ſchwie⸗ 
rigen Gelände Vorteile zu erlangen hoffen. Eine Mel⸗ 
dung der Agenzia Stefani aus Tripolis beſagt, daß im 
türkiſchen Lager drei deutſche Aerzte geſtorben ſeien. 
Paris, 10. April. Der „Agence Fournier“ wird 
heute aus Rom gemeldet: Ein hier eingelaufenes Kabels 
telegramm as Benghaſi beſagt, daß die Militärflieger 
Leutnant Graf Roberti di Caſtell Voro und Lentnant 
Lampugnani hente über das kürkiſche Lager, 50 Kilo⸗ 
meter von der Küſte entfernt, einen Flug unternom⸗ 
men haben. Danach entſpricht die von den Türken 
verbreitete Meldung, daß Leutnant Roberti von tür⸗ 
kiſchen Truppen heruntergeſchoſſen worden ſei, nicht 
den Tatſachen. 1 


Sturmſchü den 
und Uumetter. 
Lenden, 10. April. 


Ganz England wurde nejters und vorgeſtern von 
heftigen Stürmen heimgefucht, In Caft-Lothian, wo 
die Ausſaat bereits beendet war, iſt das ganze Land 
durch den Sturm aufgewühlt. Schweres Unwette wird 
ans dem Kanal gemeldet, und beſonders hart wurden 
die Calalsboote mitgenommen. Auch der Oſtendedampfer 
traf mit 1 ½eſtündiger Verſpätung ein. Der heftige 
Sturm richtete in Newenftle beträchtlichen Schaden am. 
Eine 18 Meter lange Mauer wurde umgeworſen und 
verſchiedene Kinder konnten ſich knapp vor dem Er⸗ 
ſchlagenwerden retten. In Chowdarn, in der Nähe von 
Geateshead deckte der Wind ein Haus ab. Das herab⸗ 
fallende Dach tötete einen Einwohner. In Roker 
Wood fiel ein Schutzhaus zuſammen, das eine Anzahl 
Knaben unter ſich begrub. Euer iſt ſchwer, fünf leich⸗ 
ter verlegt, Eine Mauer in Trafford in der Nähe von 
Mancheſter wurde durch den Sturm umgeriſſen. Dabei 
wurden ein Knabe getötet und vier Kinder ſchwer ver⸗ 
letzt. In Glasgow ſtürzte ein Schornſtein ein, tötete 
einen Hfährigen Knaben und verletzte fünf andere ſchwer. 
Zahlreiche Hänſer drohen einzuſtürzen, und viele Fami⸗ 
lien müſſen ihre Wohnungen räumen. Ein obdachloſer 
Mann mit Frau und zwei Kindern ſuchte in der Nacht 
zu Montog m einem Haufe in der Nähe von Plonmell 
zu nächtigen, das Haus ſtürzte zuſammen und begenb 
die Infaſſen unter feinen Trümmern. Die Frau konnte 
gerettet werden, der Mann und die Kinder wurden 
getötet. Kö) 


Hamburg, 10. April. 


Oer rieſige Sturm, der feit geſtern morgen in 
Hamburg wütet, hat auch hier an vielen, Stellen große 
Schäden verurſacht. Es wurden zahlreiche Dächer be⸗ 
ſchädigt, Bäume entwurzelt und viele Telephondrähte 
zerriſſen. Das Waſſer der Elbe ſtieg ſo, daß unzählige 
Keller unter Waſſer geſetzt wurden. In Blankeneſe 
ſtieg das Waſſer über die ufer und überſchwemmte 
zahlreiche Gärten. Man hat felten in Blankeneſe und 
den übrigen Elbdörfern einen gleich hohen Waſſerſtand 
zu verzeichnen gehabt. Aug Drage bei Huſum trifft 
die Meldung ein, daß der große Deich geborſten ſei; 
der Coog ſteht vollftändig unter Waſſer. Der Mate⸗ 
rialſchaden iſt ganz bedeutend. 

Helgoland, 10. April. um 1 uhr nachts vers 
ftürfte ſich der Sturm, der hier ſeit einigen Tagen 
lobte, zum Orkan. Vierzehn auf der Reede ankernde 
Schiffe gaben Notſignale. Der Hafendampfer „Eliſa⸗ 
beth“ brachte alle Mannſchaften in Sicherheit; zwei 
Schiffe ſanken, eins ſtrandete an der Düne. In Helgo⸗ 
land und Borkum ſteigerte ſich die Kraft des Sturmes 
auf Stärke 11. 

Weſterland (Sylt), 10. April. Der geſtern 
Nacht herrſchende und gegenwärtig noch andauernde 
orkanartige A hat die Wiefen der a ütber« 
flutet und die Landungsbrücke bei Munkmarch unter 
Waſſer geſetzt. Die Fundamente der bei Weſterland 
begonnenen großen Strandmaner find durch ſchwere 
Brandung zerſtört. Zwei Dampframmen und eine 
Lokomobile find im Sande begraben. 


Becelan, 10. April. Die Stürme der letzten | fi 


Tage haben in den Waldungen des Rieſen⸗ und Iſer⸗ 
tebirges großes Unheil angerichtet. Viele zehntauſende 
Feſtmeter Hochwald find niedergebrochen. Wie aus 
Gottesberg gemeldet wird, haben die furchtbaren, zu⸗ 
weilen orkanartigen Stürme im ganzen Waldenburger 
Berglande ungeheuren Schaden verurſacht. Am Soun⸗ 
abend und Sonntag war der Aufenthalt im Freien 
ich, ja geradezu unmöglich. Die Fernſprech⸗ 


„Elias“. Oratorium von 
Mendelsſohn⸗Bartholdy. 


Aufgeführt am 9. April d. J. 
durch den He „Haſomir“ 
im Vogelſchen Konzertſaale. 


Nach den Oratorſen Händels, Bachs und Haydns 
nehmen die beiden Mendelsſohn⸗Bartholdy ſchen Orato⸗ 
rien „Paulus“ und „Elias“ in der Weltmuſikliteratur 
einen der hervorragendſten Plätze ein. Doch erweiſt 
ſich „Elias“ im Vergleich mit „Paulus“ als ein reife⸗ 
nes und mehr vollendetes Werk. In dieſes Oratorinm 
hat Mendelsſohn, begeiſtert von dem überaus poctiſchen 
Bibeltext feine Kraft hineingelegt und eine derart un⸗ 
ergründliche Tiefe, wie es eben nur ein Genie imſtande 
iſt zu tun. In der Majeftät der Form, dem edlen 
Stil, der Melodik und der vorzüglichen Architektonik iſt 
man berechtigt, „Elias“ mit ſolch grandioſen Schöpfun⸗ 
gen wie „Matthäus Paſſton“ von J. S. Bach, „Meſ⸗ 
sas“ von Händel und „Ehriſtus“ von Liszt zu ver⸗ 
gleichen. Doch will es mir erſcheinen, als entzücke 
„Elias“ noch mehr als jene durch ſeine große vokali⸗ 
ſche Meiſterſchaft, die der menſchlichen Stimme, dieſem 
beſten aller Inſtrumente, Gelegenheit zur vollen Ent⸗ 
faltung und zum prägnanten Ausdruck gibt. 

Für den Muſikverein „Haſomir“ bedeutet die Auf⸗ 
führung dieſes kapitalen Oratoriums, das man dreiſt 
ines der beſten Oratorjen des 19. Jahrhunderts nen⸗ 
nen darf, ein beſonderes Ereignis, für die Zuhörer 
‘ber ein wirklicher Kunſtgenuß. Welche unergründli⸗ 
chen Tiefen treten dem Zuhörer unter dem Eindruck 


leitungen und elektriſchen Lit 
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leitungen vieler Gemein⸗] Führer der nördlichen Grnbendiſtrikte werden von ihren 


den find zerſtört. Die Straßen in Gottesberg waren Verbänden aufgefordert, ihre Aemter niederzulegen. 


am Sonntag von Manerwerk, Ziegeln, Glasſplittern, 
zerbrochenen Scheiben der Schaufenſter ühberſüet. Den 
Forſten iſt ein unermeßlicher Schaden zugefügt; ſtarke 
Bäume, namentlich im Gebiete des Hachwaldes 
9 . 
. e. 

neber die Sturmnacht! ir Berlin wird gemeldet: 
Um die zweite Stunde ſetzte der Sturm von neuem 
mit elementarer Gewalt ein; er fegte in kurzer Zeit 
die von dem vorangegangenen Platzregen durchtränkten 
Straßen trocken. Geſtern früh heulte der Stam bis⸗ 


weilen mit orkanartiger Gewalt und nahm alles mit, 


was nicht nlet⸗ und nagelfeſt war. Die Menſchen hats 
ten wirklich Mühe, vorwärts zu kommen und der 
drängenden Gewalt des Sturmes Widerſtand zu leiſten. 
In den freigelegenen Vororten fieht man allenthalben 
die Spuren, die der Orkan hinterlaſſen hat, aber auch 
in Berlin ſelbſt hat er mehrfach Schaden angerichtet. 
Mehrere Male mußte die Feuerwehr alarmiert werden, 
weil Dachrinnen und Firmenſchilder ſowie Schornſteine 
heruntergeriſſen wurden und die Mannſchaften eingrei⸗ 
5 mußten, um weitere Schäden zu verhindern. Im 

elegramm⸗ und Telephonverkehr machte ſich der Sturm 
ebenfalls ſehr fühlbar. Die Feruſprechleitungen nach 
b und die über Hamburg nach Koblenz, Kiel, 

openhagen und Mecklenburg waren zeitweife nicht be⸗ 
nußbar. Im Telegrammwerkehr erlitten die Depeſchen 
von London ſtarke Verſpätungen, der Draht nach Ruß ⸗ 
land? war ebenfalls längere Zeit geſtört. Ebenſowenig 
funktionierte die Verbindung mit Wien. Dagegen wer 
der Telegraphenverkehr mit Paris normal, ebenſo mit 
Italien und dem Rheinland. 

Geeſtemünde, 10. April. Der große neue 
Zeltban des Zirkuskarrees wurde vergangene Nacht 
durch den Wechſelſturm zerſtört. Der Schaden iſt be⸗ 
trüchtlich. 

Krefeld, 10. April. Heute nachmittag ging bei 
Hagelwetter und Schneetreiben über die Stadt ein Ge⸗ 
witter nieder. 


Der Stand 
des Winzerſtreihs. 


Köln, 9. April. 

Nachdem eine von den Behörden angeordnete ver⸗ 
ſtärkte Beaufſichtigung der Weinberge ſtattfindet, hat 
die an verſchiedenen Punkten eingeſetzte Zerſtörungswut 
anfgehört, die wie ſich unnmehr herausſtellt, größeren 
Schaden angerichtet hat, als bisher angenommen wurde. 
Die Rheingauer Weinbergsbeſitzer find dadurch um fo 
empfindlicher getroffen worden, als in den leßten zehn 
Jahren laut amtlicher Mitteilung zwölf Millionen Mk. 
beim Weinbau zugeſetzt wurden. Die Ausſtandsbewe⸗ 
gung nimmt unterdeſſen zu und droht auch auf die 
Seitentäler überzuſpringen. Die Lohnkommiſſion der 
Streikenden fordert 3 Mark Tagelohn für den Winter, 
3½ Mark für die Sommerzeit; ein er der ge⸗ 
ſteigerten Lebensbedingungen nicht unbilliges Verlan⸗ 
gen, dem auch feitens einer Zahl von Weinbergsbeſſtzern 
bereits entſprochen worden iſt. Auf den neunſtündigen 
Arbeitstag wollen ſich indeſſen dio letzteren nicht ein⸗ 


t laſſen. Demnächst dürfte die Behörde vermittelmd cine 


grelfen. 


Mach dem engliſchen 
5; Grnbenftreik. 


1 London, 10. April. 
In zahlreichen Diſtrikten ift, wie ſchon gemeldet, 
mit der Arbeit in den Gruben wieder begonnen wor⸗ 
den. In anderen werden Vorbereitungen getroffen, 
hente wieder einzufahren und man glaubt, daß am 
Donnerstag die meiften Gruben wieder int Betrieb ſein 
werden. Nur in einigen Diſtrikten iſt durch den Streik 
der Maſchiniſten, der noch nicht belgelegt iſt, eine Ver⸗ 
zoͤgerung a erwarten. So zum Beiſpiel in Durham, 
wo die Maſchinſſten, die während des Streiks die 
Gruben in Ordnung hielten, und deten Forderungen 
noch nicht bewilligt wurden, in den Ausſtand getreten 
nd, Die ſchotlſſcen Bergarbelter mit Ausnahme des 
Diſtriktes von Fifeſhire begaben ſich bereits geſtern 
wieder zur Arbeit. Die Bergleute der Bezirke Fife 
und Kiuroß haben die Aufforderung der Exekutive, zur 
Arbeit zurückzukehren, mit großer Feindseligkeit aufge⸗ 
nommen. Sie verlangen vorher die Anerkennung einer 
Diſtriktslohnſkala. Es wird nach alle dem allerdings 
noch einige Tage dauern, ehe in der Kohleninduſtrie 
normale Verhältniſſe wieder eingetreten find. Zahlreiche 


der Muſik vor Augen, wie fie mit ſeltenem Ausdrucks⸗ 
vermögen den poetiſchen Bibeltext wiedergibt! 


Zur Aufführung übergehend, iſt es zunächſt Pflicht, 
dem beſonders rührigen Dirigenten Herrn Kopf, der 
die Ausführung des Oratoriums mit ſeltenem Eifer 
bis zu Ende durchgeführt, die vollauf verdiente Anerken⸗ 
nung anszuſprechen. Dieſer fleißige Dirigent, voll 
jugendlichen Impulſes, bewies es zur Genüge, daß er 
nicht nur imſtande ift, ein ſolch grandloſes Werk wür⸗ 
dig aufzuführen, ſondern ihm auch eine künſtleriſche 
Ergänzung zu verleihen. Mit beſonderer Liebe find die 
maſeſtätiſchen Chöre einſtudiert worden, die rein und 
ſchön zur Ausführung gelangten. Wie es zu erkennen 
war, hatte der Chor ſich in ſeine ernſte Anfgabe ver⸗ 
tieft und merkte wohl auf die leiſeſten Andeutungen 
feines Leiters. Mit feinem Verſtändnis akkompaguierte 
der Chor das Duett Nr. 2 „Zion ſtreckt ihre Hände 
aus“. (Das Tempo war um einiges zu langſam ge⸗ 
nommen.) Im Chor Nr. 5 „Aber der Herr ſieht es 
nicht“ iſt an der charakteriſtiſchen Stelle, wo der Kom⸗ 
poniſt durch die Diſſonanz o, d, k, h, die Verzweif 
lung des Volkes zum Ausdruck bringt, das „h“ in der 
Sopranpartie verloren gegangen. Troßdem verfehlte 
der Chor ſeine erzielte Wirkung nicht. Die übrigen 
Chöre fanden auch eine gute Wiedergabe, mit Aus⸗ 
nahme des Chores Nr. 13, wo der Sopran nicht ge⸗ 
nug aufmerkte. Und die Bäſſe folgten ihm im Chor 
Nr. 20, ihn feiner Unaufmerkſamkeit wegen beneidend. . 
Beſonders ſchön und mit Erhebung wurde der in 
pastorale geſchriebene Chor Nr. 29 und der maſeſtäti⸗ 
ſche Chor Nr. 34 geſungen, deſſen Klängen man nicht 
ohne Rührung lauſchen kann. Man denke nur an den 
breiten im Kirchenſtil gehaltenen Schlußchoral, der die 


myſtiſchen Worte „Und nach dem Feuer kam ein ſtilles 


Unter den extremen Führern der Bergarbeiter herrſcht 
die größte Erbüterung über die Entſcheidung der 
Nationalkonferenz. Einer der intranſigenten Führer, 


ſind Hartſhorn, hielt am Montag in Maſteg vor einer zahle 


reich beſuchten Verſammlung von Bergarbeitern eine 


bevorſtehenden neuen Kampf borbereitet, der den letzten 
Streik bei weitem in den Schatten ſtellen würde. Er 
ſagte, daß alle Vorbereitungen für eine viel größere 
Arbeiterbewegung getroffen feen. Wahrſcheinlich werde 
die Regierung, ſo fuhr er fort, ſofort nach Wiederanf⸗ 
nahme der Arbeit auf das dringendſte erſucht werden, 
ein Geſetz zu ſchaffen, dag die Arbeiter verhindern foll, 
die Seat des Landes durch einen nationalen Streik 
zum Stillſtand zu bringen. Um hiergegen gewappnet 
zu fein, müßten ſich alle Grubenarbeiter, Transport 
arbeiter und Eiſenbahner zuſammentun. Aehnlich 
drückte ſich geſtern Stanton im Cardiff aus, der er⸗ 
klärte, daß die Arbeiter, wenn ſie genügend zuſammen⸗ 
halten, nicht nur dieſe Regierung, ſondern eine jede 
andere zn einem Kniefall zwingen würden. 

Wie weitere Londoner Depeſchen melden, werden 
einige der engliſchen Gruben geſchloſſen bleiben. Andere 
Gruben ſind durch den langen Streik ſo in Unordnung 
geraten, daß man etwa eine Woche gebrauchen wird, 
um die Wege wieder frei zu machen und die Aus⸗ 
zimmerung zu erneuern. Ueberall ſind beim Wieder⸗ 


langen Streik die Bergleute ſchon in der erſten Woche 
ihre volle Leiſtungsfähigkelt beſitzen werden. Der 
größte Teil der zunächſt geförderten Kohlen geht an 
die Eiſenbahnen, die allmäßlich den vollen Betrieb 
wieder aufnehmen. Ende dieſer Woche werden vor⸗ 


geſetzt fein, den Betrieb wieder aufzunehmen. 

London, 10. April. Im Kohlenbergwerk Collins 
Green bei St. Helens ereignete ſich heute ein ſchwerer 
Unfall. Durch eine Exploſſou ſchlagender Wetter wur⸗ 
den 2 Berglente getötet, drei andere ſchwer verletzt. 

Die Lohnbewegung in Beigien. 

Brüſſel, 10. April. Die Grubenarbeiter im 
Baſſin von Charlerdi hielten geſtern einen Delegierten ⸗ 
tag ab, um ſich mit der Lohnfrage zu beſchüftigen. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß ſämtliche Gruben den Berg⸗ 
arbeitern eine zwischen 6 bis 8 Prozent ſchwankende 
Lohnerhöhung bewilligt haben. Durch die allgemeine 
Teuerung der Lebensmittel rechtfertige ſich aber eine 
Loenerhöhnng von 15 Prozent. 
Bemühungen zur Erlangung einer ſolchen fortgeſetzt 
werden. Jede Streikmöglichteit wurde ſedoch dabei in 
Abrede geſtellt; im Gegenteil, die belgſſchen Bergleute 
die in der vorigen Woche ſtreikten, weil ihnen die zu⸗ 
geſagte Lohnerhöhung zu gering erſchien, wurden wegen 
ihrer Disziplinloſigkeit getadelt. 


Die Ayachen 


ſchiſdert aus eigener Kenntnis Dr. Rens Pr&vot in der 
münchener Wochenſchrift „März“: 

Will man den pariſer Apachen neneſter Prügnan 
in feinem eigentlichſten Milten, in Geſellſchaft feiner 
Dame kennen lernen, dann muß man ſich nachts in 
eines jener über alle Volksviertel verſtreuten Tanzlokale 
wagen, in einen „Bal Mussette“ von Belleville oder 
Moutrouge. Eine trübe, ſchmutzige Laterne mit der 
knappen Aufſchrift „Bal“ bezeichnet die Tür, die ſich 
zunächſt auf ein gewöhnliches Gaſtſtübchen öffnet, wo 
die kleinen Handwerker, Kulſcher und Dienſtmänner, 
Arbeiter und Nichtstuer der Nachbarſchaft geſprächig um 
den breiten, zinkbelegten Schanktiſch fitzen, hinter dem 
der hemdsärmelige Wirt lauernd und breitſpurig zwiſchen 
feinem bunten Flaſchenarſenal aufgepflanzt ſteht. Im 
Hintergrund öffnet ſich eine Doppeltür, auf der in 
großer Kreideſchrift etwas von Eintrittsgeld und „Con- 
ſommation! gekritzelt fteht, und darunter eine den Ans 
ſtand betreffende lokalpolizeiliche Vorſchrift, der man's 
anzumerken glaubt, daß niemand ſich darum kümmert. 
Dahinter liegt das meiſt überfüllte Tanzſälchen, mit 
rohen Bänken und Tiſchen, bisweilen auch mit beſſerem 
Mobiliar rings an freskenbemalten Wänden. Auf dem 
großen Empixeſpiegel find, gleichfalls in großer, unge⸗ 
lenker Kreideſchrift, die zwei oder drei Tanztage der 
Woche vermerkt. In einer Ecke, auf möglichſt engem 
Raum zuſammengepfercht: hocken auf einer improvi⸗ 
ſterten Eſtrade zwei bis drei armſelige Muſikanten, 
eine ſchwindſüchtige Klarinette, ein aſthmatiſcher Trom⸗ 
55 und ein buckliger Harmonikaſpieler. In der 


und Schiebeſchritt der 


ſanftes Sauſen“ charakteriſiert. Hier vereinigen ſich 
Chor, Orcheſter und Orgel in ein einziges wunderbares 
Ganze, lg Eindruck man nicht fo leicht vergißt, 

Nächſt der verantwortlichen Aufgabe des Dirſgen⸗ 
ten wäre die des Baritons zu neunen. Die „Elias“ 
Partie beſteht aus Rezitativen und Arien und hierin 
bewies Her Lachner ⸗Kreczki fein ſeltenes 
Stilempfinden, fein vorzügliches mufikaliſches Verſtünd⸗ 
nis und ſeine prachtvolle Diktion. Alle die bedeutend⸗ 

en Gefünge, wie „Iſt nicht des Herrn Wort ein 

euer“ und „Der Herr hat dich erhoben“, zuletzt die 
berühmte Arie „Es iſt genng“ (hier war das Tempo 
zu ſchnell genommen) trug der Sänger aus 
drucks und empfindungsvoll vor. Trotzdem der Sänger 
ek indisponjert war, (die hohen Töne klaugen 
ſchneidend) wurde der den Geſängen eigene Ausdruck 
nicht nachteilig beeinflußt. 

Zweiter Soliſt des Abends war Herr Snai de, 
der anfangs zwar ziemlich ängſtlich auftrat, ſich ſpäter 
jedoch ermannte und feine verhältnismäßig kleine Par⸗ 
tie in anerkennenswerter Weiſe durchführte. Seiner nicht 
großen, doch ſympathiſchen Tenorſtimme hört man mit 
Vergnügen zu, beſonders in den höheren Regiſtern. 
Hat nicht auch darum Herr Snaide in den zwei 
Hauptarien Es-dur und As-dur Mendelsſohn helfen 
wollen, indem er am Schluß der erſten Arie anſtatt 
des f ein b und in der zweiten anſtatt des Fe ein b 
ſang um den gewollten Effekt zu erzielen? Doch ſol⸗ 
ches iſt verboien, Herr Snaide, beſonders aber in 
fo ſtreng klaſſiſchen Werken, wie das Mendelsſohnſche 
„Elias“. Derartige Abweichungen erlaubt man ſich zu⸗ 
weilen in Romanzen und auch dann nur im Genre 


„valse chalouppèe“ 


„Canto populare“. 
Einen prächtigen Eindruck hinterließen die Soliſtin⸗ 
nen Fran Gottfried und Frl. Roſa Saks. 


Rede, in der er die Leute 12 ſchon auf einen nahe 


beginn der Arbeit beſondere Vorkehrungen gegen Uẽnfälle 
nötig. Es iſt auch nicht zu erwarten, daß nach dem 


ausſichtlich auch verſchiedene Induftrien in den Stand 


Es ſollen deshalb die 


itte des Raumes aber kreiſen die Paare, im Wieg⸗ 
oder des 


Nr. 102. 


moderneren Twoſteps: Handwerker und Soldaten, 
Dienſtmädchen und Modiſtinuen, — und zwiſchendurch 
jene verwegeneren Pärchen, die uns heut beſonders in⸗ 
tereſſteren: „ſie“ nicht mehr ganz jung, in bunter 
Zierſchürze, one Hut, aber mit kunſtvoll hochgetürmter 
Friſur und einer Blume im Gelock, — „er“ noch kaum 
erwachſen, blaß und geſtriegelt, mit geſalbtem Haar 
und gebrannter Stirnlocke, in engliſchem Sakko und 
aufgekrempelten Hoſen, den fteifen Hut läſſig im 
Genick. Die einſt ſo typiſche blaue Bluſe nebſt hoher 
Ballonmütze iſt längſt hiſtorſſch; dagegen findet ſich 
in Lokalen minderen fangs tatfüchlich noch der hochge⸗ 
ſchlagene Rocktragen, das bunte Halstuch und die tra⸗ 
ditionelle Schirmmätze: jene Stondesuniform, die ein 
findiger Impreſarſo unlängſt im Siegeslauf über 
ſämtliche VBarietsbühnen der neugierigen Kulturwelt ger 
führe hat. 

Dieſe „Bols Musette“ find im heutigen Paris 
das typiſchſte Apachenmilien. Hierher verſegen die viel⸗ 
fach Sbdachloſen, oder auf gelegentliche Abfteigequartiere 
Angewieſenen ihr ſogenannten Familienleben. Hier 
findet der entſprungene Lehrling im erſten Drang vor» 
eiliger Kavaliergefühle die Dame feines Herzeng. Hier 
iſt er golant und roh, verliebt und eiferſüchtig, hier 
rechnet er mit „ihr“ ab und läßt ſeinen herriſchen 
Launen freien La. Denn draußen vor der Tür, wo 
das Trottoir beginnt, da gehört fie nicht mehr ihm, 
da iſt fie Freiwild, der Zufallsgunſt des Paſſanten und 
N. launifchen Tyrannei der Sittenpolizei preisgegeben. 
Hier aber iſt man unker ſich. Hier werden die 
sichern Händel ausgetragen, daß die Fetzen fliegen, 
hier jene „Knopflöcher“ geſtochen, durch die das rote 
Leben flieht. 

„Hier pflückt aber auch die Polizei mitunter ihre 
reifſten Früchtchen. Und wenn einmal auf ein barſches 
Kommando plötzlich ein Dutzend ſtämmige Kerle, die 
ganz unauffüllig hereinkamen, wie ans der Erde ges 
wachsen daftehen und mit kunſtgerechtem Griff die ver⸗ 
dächligen Handgelenke faſſen; wenn dann die Weiber 
entſetzt dütccheinanderkreiſchen und das verbotene Taſchen⸗ 
arſenal von Revolvern, ſtellbaren Meſſern und Schlag ⸗ 
ringen blitzſchnell auf dem Tiſch ſich häuft, — dann 
geht es meiſt hübſch folgſam und apathiſch paarweis, 
zum nächſten Kommiſſakjat, wo ein ſehr ſcharfſinniger 
Herr mit zwinkernden Aeuglein au der Hand eines 
dicken Regiſters anthropometriſcher Revue pajfiert: dab, 
„baccalausrat du ddearé“, wie's in ihrer aphoriſtiſch 
ſinnvollen Sprache heißt. Und wenn nicht gerade einer 
im Netz fiht, der ein ganz beſonders reſchlſches Kerb. 
belt fein eigen nennt, dann bleibt es meiſt bei bei harm⸗ 
loſen, ſofort gebändigten Gebärden des Widerſtands. 
Denn Feigheit iſt der gemeinſamſte Charakterzug dieſer 
Talmihelden einer vom Leben felbft gedichtelen Schund⸗ 
literatur, die eigentlich erſt durch den in unſerem ſyndi⸗ 
kaliſtiſchen Zeitalter immer bellebteren Zuſammen⸗ 
ſchluß zu größeren Gruppen und Banden gefährlich 
werden, die ihre tatowierten Wappenzeichen haben, 
ihren zünftigen Chrenkodex und ihren eigenen Ruhmes⸗ 
kalender, im dem die Kriegsnamen aller in die ewigen 
Jagdgründe oder in die kaledoniſche Sommerfriſche ab⸗ 
geſchobenen Heroen des Verbrecherhimmels verewigt 
find, und wo nunmehr auch die Herten Automobilferen 
Garnier und Carong Platz nehmen dürfen bei all den 
früheren: „Torreur de Belleville“, „Wempart du 
Sebasto“ und Habeuf den „Tueur de fltos“. 


Chronik u. Lohnles. 


Sturm⸗Oſtern. 

Schon von altersher haben die Menſchen einen 
Unterſchied gemacht zwiſchen grünen und weißen Oſtern, 
ſe nachdem das Feſt der Auferſtehung ſchon in den 
vollen Schmuck des Frühlings oder — ein ſeltener 
Fall — in die letzten Schaner des Winters fiel, In 
dieſem Jahre könnte man höchſtens, wenn wir von 
einem kurzen Schneetreiben abſehen, von grauen Oſtern 
ſprechen. Sturmwinde und Regengüſſe, und nur für, 
wenige Stunden am erſten Feſtkag der belebende Strahl 
der Frühlingsſonne. Kein Wetter, um frohen Herzens 
ſich der erwachenden Natur zu erfreuen, ſondern eher, 
um in der 
ſonntäglichen ir zu pflegen. Dos ift matürlich, für 
den arbeitenden Meuſchen auch ein Genuß, aber es iſt 
im inneren Weſen der Menfchen begründet, daß fte 
zum Feſte des beginnenden Frühlings, zur Feſer der 
Auſerſtehung von der Not des Winters Sonne haben 
wollen, das volle Grünen von Baum und Strauch und 
die wiltzig⸗herbe, aber klare Luft des Lenzes. 

Die Weisheit des Alters nimmt ja jede Gabe mit 
0 Zufriedenheit entgegen, allein dag ſtürmiſche 

ünſchen der Jugend möchte in ſolchen Tagen auf 
11 verzichten. Und doch find ihr gerade diesmal 
viele Hoffnungen zu Waſſer geworden. Die fungen 


Frau Gottfried trug, als ſehr muſikaliſche Sän⸗ 
gerin, die Partien der Witwe und des Knaben ausge⸗ 
zeichnet war. Seltſam, daß die Witwe auch Knabe 
iſt ... Mit welch reizender Einfachheit fang fie das 
„Höre Israel,“ zu Schluß der Arie begeiſtert die 
göttlichen Worte „Ich bit euer Tröſter“ fortſetzend. 
Ihre Routine im Oratorienſtil zeigte die Sängerin 
auch in den Recitativs. 

Dasfelbe gilt auch von der jungen Säugerin Frl. 

Roſa Lak s, von der ich ſchon an dieſer Stelle nach 
ihrem Auftreten in „Judas Makkabäns“ berichtete. 
Ihre wohlklingende Altſtimme befindet ſich zwar noch 
im Stadium der Entwicklung, klingt 5 ſchon voll 
und ſchön. Frl. Laks fang mit engelhafter Unſchuld 
und Reinheit, die Partle des Engels, mild bittend; 
Sei ſtille dem Herrn und warte auf ihn“ und alle 
Aubörer durch ihren ſeeleupollen Vortrag entzückend. 
abe der Säugerin im Oratorium iſt un⸗ 
ſeugbar. 

Das Orcheſter erfüllte ſeine Aufgabe mit beſon⸗ 
derer Aufmerkſamkeit. 

Die Orgeſbegleitung Ion in Händen des hervor⸗ 
ragenden Mufflers und Kapellmeiſters Tür ner. 

Ob das Publikum die Bedeutung des Werkes 
verſtand und die koloſſale Mühe, die zur guten Aus⸗ 
führun des Oratoriums nötig iſt, ſchätzte, weiß ich 
nicht. Jedenfalls aber war es ſich 9 5 bewußt und 
empfand es, daß vor ihm etwas Majeſtätiſches in 
Form, Schönheit und Ausdruck zur Ausführung ge⸗ 
langte und zeichnete den Dirigenten, die Soliſten, den 
Chor und das Orcheſter durch tiefe Dankbarkeit aus. 


D. ski. 


Beſchaulſchkeit des häuslichen Herdes der 


Donnerstag, den (29. März) 11. April 1912. 


Mädchen und Frauen hatten, wie alljährlich zum Oſter⸗ 
feſt die Pracht der neuen Frühlingskleider vorbereitet, 
Was für Kämpfe, was für Sorgen koſtete es, ehe alle 
Widerſtände überwunden waren, die ſich nun einmal 
allen weiblichen Weſen, die bekanntlich „nichts anzu» 
ziehen“ haben, entgegenſtellen! Die Unluſt der Väter 
und Gatten, einen liefen Griff in den Säckel zu tun, 
die Säumigkeit der Schneiderin oder der Hutmacherin 
und ihr Ungeſchick, nie die letzten Wünſche zu erraten. 
Und endlich ift der ganze Staat fertig, dom modernen 
Strohhut bis zu dem braunen Sommerſtiefelchen. Aber 
all die Pracht ſoll nur da fein, um vom Regenſchirm 
verdeckt, vom Wind zerzauſt, ron den eiligen Droſchken 
beſpritzt zu werden? Alle die hellen Farben, das früh⸗ 
lingsmäßige ſchöne Ganze waren für den erhofften Sons 
nenſchein erdacht und geſchaffen worden. 

Der philoſophiſch geſinnte Menſch frellich, der ges 
nügend alt geworden iſt, um ſich beſcheiden gelernt zu 
haben, begnügt ſich mit den erreichbaren Genüſſen. 
Der eine Troſt bleibt aber allen, die an dieſen ſtür⸗ 
miſchen Regenoſtern nicht zur vollen Freude am Feſt 
kamen, daß auch dieſer Wind verwehen, daß die Sonne 
wieder ſiegreich ſein und der Frühling wie alle Jahre 
ſeinen glorreichen Einzug halten wird. Wir brauchen 
uns daher unſeze Frühlingsgefühle, die wir 1 den 
Oſtern vergeblich bereitgehalten haben, nur ein bißchen 
aufzuheben; los werden wir fie auf alle Fälle. Kom⸗ 
men wird auch der Tag, an dem das betrübte ſchönere 
Geſchlecht im vollen Glanze der Frühlingsſonne die 
Genugtuung erleben wird, all den Zauber verſchwenden 
zu dürfen, den ihr an dieſen Tagen zu entfalten leider 
nicht vergönnt war. Zu dieſem ßeſte bedarf es gar 
keines beſonderen Datums; das zu feiern, ſind die 
Frauen immer bereit. 


Außer den bereits geinelbeten Sturmſchäden, die 
ſich während der Oſterfeiertage ereignet haben, iſt 
noch anzuführen, daß der Sturm auch das Eiſenblech⸗ 
Dach des Gebäudes des Lodzer Magiftrats ſtark in 
Mitleidenſchaft gezogen hat. Das Dach des Turmes 
iſt faſt vollſtändig zerſtört worden. Auf dem alten 
evangeliſchen Friedhofe wurden zwei kräftige Birken 
entwurzell und umgeworfen. Aus zahlreichen Gegen⸗ 
den des Königreichs Polen treffen Nachrichten über 
jtoße Sturmperheerungen ein, die ganz beſonders der 
9 7 Landbevölkerung einen empfindlichen Schaden 
zugefügt haben. 


g. Die Generalverſammlung des Kirchen⸗ 

Geſang⸗Vereins „Cäeilie“ findet im 2, Termin 
Sonnabend, den 18. April, präciſe 8 Uhr abends im 
Dereinsfofale, Petrikanerſtr. Nr. 185 ſtatt und wird 
ohne Rückſicht auf die Zahl der erſcheinenden Mitglie⸗ 
der beſchlußfähig ſein. Da dringende Vereinsangele⸗ 
genheiten zu beſprechen find, wird um pünktliches und 
A Erſcheinen der Herren Mitglieder dringend 
erſucht. 
Aus dem Zuge gefallen iſt 57 5 auf 
der Strecke zwiſchen Tomaszow und Koluszei elne uns 
bekannte Frau. Der Vorfall wurde zu ſpät bemerkt 
und deshalb wurde der Zug auch nicht angehalten. 
Die Frau ſoll wegen Ueberfüllung des Waggon⸗Perrong 
von demſelben heruntergeſtürzt ſein. 

“3 Ein aͤußerſt frecher Raubüberfall 
wurde geſtern vormittag, alſo am hellen, lichten Tage, 
in einer der belebteſten Straßen unſerer Stadt verübt. 
Der Kirchendiener der St. Joſefskirche, Antoni Mars 
zalkowski, erhielt den Auftrag, in der Reichsbankfiliale 
an der Benediktenſtraße die Summe von 920 Rubel zu 
beheben. M. führte den Auftrag aug, verbarg das 
Geld in die Bruſttaſche feines Rockes, kuüpſte den Pa⸗ 


r. Ueberfahren. Geſtern abend um 6 Uhr 
wurde an der Stodolnſanaſtraße Nr. 10 ein gewiſſer 
Jun Schwarz, 56 Jahre alt, von einem Wagen über« 
fahren, wabei er am ganzen Körper erheblich verletzt 
wurde. Nach erteilter erſter Hilfe durch einen Arzt der 
Unfallſtation wurde der Verunglückte nach dem Alexan⸗ 
der⸗Hospital gebracht. Gegen den unporſichtigen Roſſe⸗ 
lenker wurde ein Protokoll aufgenommen, 

Ferner wurde an der Ecke der Cegelnſana⸗ und 
Widzewskaſtraße der fünfjährige Hauswächtersſohn Szy⸗ 
mon Myslimiee non einer Droſchke überfahren und an 
den Beinen erheblich verletzt. Dem Knaben erteilte 
ein Arzt der Rettungsſtation die erſte Hilfe. 

r. Schlägerei. Während einer geſtern nach⸗ 
mittag vor dem Hauſe Nene⸗Cegelnianaſtraße Nr. 3 
zwiſchen einigen Leuten ausgebrochenen Prſigelei wurde 
dem Händler Kachel Kaplan, 30 Jahre alt, mit einem 
ſtumpfen Gegenſtande eine erhebliche Verletzung am 
Kopfe beigebracht. Dem Verwundeten erteilte die erſte 
Hilfe ein Arzt der Unfallſtation. 

r. Erkrankungen. Geſtern abend erkrankten 
plötzlich auf der Straße nachſtehende Perſonen: Vor 
dem Hauſe Benediktenſtraße Nr. 84 ein gewiſſer Jan 
Lazdzenko, 24 Jahre alt, an der Petrikauerſtraße Nr. 
26 der Arbeiter Stefan Piotrowski, 30 Jahre alt, 
und an der Ecke der Pauska⸗ und Benediktenſtraße 
der 21jährige Stanislaw Barszezak. In allen Fällen 
mußte die Unfallſtation in Anſtench genommen werden. 
r. Unfall. Vor dem Haufe Sredniaſtraße 15 
ſtürzte geſtern abend der Zjährige Sohn eines Arbei⸗ 
ters, Ignacy Idzikowski, auf dem Straßenpflaſter nie⸗ 
der, wobei er am Kopfe verletzt wurde. Nach erteilter 
Hilfe durch einen Arzt der Unfallſtation wurde der 
dag Knabe nach ſeiner elterlichen Wohnung ge⸗ 
racht. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Mu ſik. 


Thalia⸗Theater. Für die heute abend ſtatt⸗ 
findende Abonnementsvorſtellung hat die Direktion Mil⸗ 
löckers immer gern geſehene Operette „Der Bet» 
telſtudent“ gewählt. Gleichzeitig wird uns auch 
die Gelegenheit geboten, einen Geſangskomiker, Herrn 
Adolf Wiesner, kennen zu lernen, der für 
einige Gaſtſpiele gewonnen wurde. Herr Wiesner wird 
ſich dem Lodzer Publikum in der Partie des „Oberſt 
Ollendorf“ vorſtellen. 


Spurt. 


Die Ringkampfkonkurrenz im Zirkus 
Devigne nahm geſtern mit der Preisverteilung ihr 
Ende. Nachdem Rießbacher nochmals den Rigenſer 
Silberſtein, Roſſow ſeinen Landsmann Kolodin und 
Strenge—Galis beſiegt hatte, wurden die einzelnen 
Preisträger hervorgerufen. Wohlweißlich begann man 
mit dem niedrigſten, dem 5. Preife, der Kolodin zu⸗ 
geſprochen wurde. Dann folgte der 4. Preis, welchen 
Silberftein erhielt und der 3. Preis, den man Strenge 
übergab. Als man bis zum 2. Preiſe gekommen war, 
ging ein Hexenſabbat im Zirkus los. Der Name hae 
wurde gerufen. Der Sprecher ſchrie ſich heifer, aber 
man hörte kein Wort. Das Publikum pfiff, johlte, 
ſchrie, lärmte, trampelte und fluchte. Endlich ein Mo⸗ 
ment Ruhe. Der Sprecher beginnt nochmals: „Zbyszko 
erhält“, weiter kommt er nicht. Das Publikum lärmt 
ſofort wieder und der Höͤllenlärm erneuert ſich jedes 
Mal, ſobald der Name Zbyszko genannt wird. Es find 
das gegenſeitige Proteſtkundgebungen. Die zahlreichen 
Anhänger Zbyszkos wollen den erſten Preis für dieſen 
und proteſtieren gegen die Erteilung des 2. Preiſes 
und die Anhänger Rießbachers proteftierem gegen dieſen 


letot zu und trat den Rückweg an, wozu er die Za⸗ 
chodniaſtraße bemühte, Hier wurde er plötzlich von 3 


Proteſt. So wogt der Hexenſabbat im Zirkus fort, bis 
die Ringer die Arena verlaſſen. Es war ſo eine Art 
kleiner Nationalitätenkampf. Die Polen für Zbyszko, 


anſtändig gekleideten jungen Leuten mmeingt, die ihm 
blitzſchnell die Läufe zweier Browningrevolver an die 
Schläfe hielten. Der dritte der Banditen riß ihm die 
Kleider auf und nahm das ganze Geld an ſich. Von 
den vielen Paſſanten jener Straße wagte ſich Niemand 
an die Banditen, die dieſen Naubüberfall mit der 
größten Unverfrorenheit ausführten, heran. Nach vers 
hier Tat gingen fie ruhigen Weges weiter und ver⸗ 
1 0 bald aus den Augen der Paſſanten. Der 
eraubte war derart erſchrocken, daß er einſge Minuten 
wie verſteinert ſtehen blieb und kein Wort zu ſprechen 
bermochte. Vorſtehender Fall beweift deutlich, daß die 
Dreiſtigkeit unſerer Banditen keine Grenzen kennt. 


r. Ein bedauernswerter Unglücksfall 

ereignete ſich geſtern nachmittag in der Fabrik der 
Akt.⸗Geſ. von M. Silberſtein, Petrikauerſtraße Nr. 
280, Hier wurde der 27jährige Arbeiter Antoni Czoſtka 
von einer Trans miſſton erf und gegen die Decke 
geſchleudert. C. erlitt derart ſhwere Verletzungen, daß 
der ſofort herbeigerufene Arzt der Unfallſtakion nur 
noch den bereits eingetretenen Tod Aanftatieren konnte. 
Die Leiche wurde bis zum Eiſtreffen der Behörden an 
Ort und Stelle belaſſen. 
\ * 8. Petardenexploſion. Vorgeſtern, gegen 
6 Nhe abends, wurde vor dem Hauſe Petrikauerſtraße 
Nr. 197 von bisher unbekannten Burſchen auf die 
Schienen der Straßenbahn eine Petarde gelegt, über die 
ein Laſtfuhrwerk fuhr. Die Petarde explodierte mit ka⸗ 
nonenſchußähnlichem Knall, ſodaß die ſihen gewordenen 
Pferde des Laſtwagens nur mit großer Mühe angehalten 
werden konnten. 

8. Ein unredlicher Arbeiter. Der Inha⸗ 
ber des Manufakturwarenſagers von Aron Fuchs, Nowo⸗ 
mieſskaſtraße Nr. 4, gab ſeinem Arbeiter L. Kufelnſeki 
s Pack Ware, um fie an einem hoch näher zu bezeich⸗ 
nendem Orte abzuliefern., Ohne jedoch die weitere 
Dispofition feines Herrn abzuwarten, fuhr der Arbeiter 
mit der Ware davon mid verſchwand. Der Beſitzer 
gibt den Wert der Ware mit 8000 Röl. an. Hinter 
dem Verſchwundenen find Steckbriefe erlaſſen. 

„8. Berbaftet wurden: der 17jährige Joſef 
Marczak, der vom Friedensrichter des 8. Loßzers Bezirke 
wegen Diebſtahls geſucht wurde; der 30jährige Emil 
Alfred Sulikowski, der von der Grodnoer Geheimpolſzei 
wegen Diebſtahls geſucht wurde; der dom Chef des 
Konster Kreiſes wegen Fahnenfincht geſuchte Anton 
Uta; der feit längerer geit geſuchte Adolf Wofcik 
und der vom Friedensrichter des 12. Lodzer Bezirks we⸗ 
gen Zuwiderhandlung gegen den 8 177 des Strafkodexes 
geſuchte Jakob Neumann. 


die Deutſchen für Rießbacher. Auf der Gallerie ver⸗ 
focht man ſogar ſeine Meinung mit kräftigen Aus⸗ 
drücken der Leidenſchaft, fo daß es dort diverſe blaue 
Flecke gegeben haben fol, Das Reſultat, das dem Pub⸗ 
likum in dieſem Höllenlärm natürlich unbekannt blieb, 
fol geweſen fein, daß Zbyszko den größeren Geldpreie 
und Riesbacher den erſtklaſſigen Ehrengürtel erhiel⸗ 
ten. und darum ein ſolch ſurchtbarer Lärm! 


Es wurden eine Menge Verhaftungen von Ruheftörerr | 


vorgenommen, darunter befanden ſich auch ſolche Perſo⸗ 
nen, von denen man es nie hätte vorausſetzen können, 
daß ſie ihre Kunſt im Pfeifen auf vier oder zwei 
Fingern, oder gar auf mitgebrachten Ton⸗ und Metall 
pfeifen gerade im Zirkus, und zwar noch vom Zu⸗ 
1 ans produzieren würden! 1 man aber 
alle Johler und Pfeifer verhaften wollen, Lodz wäre 
für einige Zeit recht bedeutend entvölke rt worden. 


In der Redaktion 
eingegangene Spenden. 


Für die Witwe und die Waiſen des 
verſtorbenen Muſikers Taube von einem 
feiner geweſenen Schüler Herrn Artur Leder 5 Rbl. 


Aus der Provinz. 


Aus Pabianice. Konzert des Solo⸗ 
Onartetts des Berliner Lehrer ⸗ 
Geſang⸗Vereins. Ein ungemein großer künſt⸗ 
leriſcher Genuß ſteht nun allen Einwohnern unſerer 
Staet bevor. Am Sonnabend, den 13. d. M., findet 
in der Pabianicer Turnhalle ein Konzert des Solo⸗ 
Quartetts des Berliner Lehrer⸗Geſang⸗Vereins ſtatt. 
Das rühmlichſt bekannte Quartett, das ſich aus den 
Herren Fritz Wegle, Paul Hagendorf, Karl Rache und 
Max Kordewan zuſammenſeßt, hat bereits im vorigen 
Jahre mit großem künſtleriſchen Erfolge ein großes 
Konzert im Eacle des Lodzer Männer⸗Geſang⸗Vereins 
abſolviert. Das prächtige Stimmaterſal dieſer Sänger, 
ſowie ihre vorzügliche Geſangsweiſe, ſichern ihnen überall 
begeiſterte Aufnahme und wohlverdienten Erfolg. 
1 wird ſich kein Freund herrlichen Liedes die 
Gelegenheit, dieſes vorzügliche Quartett zu hören, ent⸗ 
gehen laſſen. 


Telegramme. 


Moskau, 10. April. (P. T.⸗A.) Hier wurde 
heute der zweite alleuſſiſche Luffſchifferkongreß eröffnet. 
Nach der Rede des Vorfitzenden Naidenow wurde eine 
Reihe Begrüßungstelegramme verleſen. An den Er⸗ 


Neue vodzer Zelting⸗ 


lauchten Vorſitzenden des Aeroklubs, S. K. H. den 
Großfürſten Alexander Michallowitſch, wurde ein Be⸗ 
grüßungstelegramm abgefandt. Y 

Moskau, 10. April. (P. EM.) Hier fand heute 
die erſte Generalverſammlung der Altjonäre der Volks⸗ 
bank ſtatt. Anweſend waren 500 Aktionäre. Es find 
bereits 4000 Aktien für 1 Million Rubel vergriffen, 

Moskau, 10 April. (P. T.⸗A.) Heute erfolgte 

hier die Eröffnung des Kongreſſes für Bakteriologie 
und Epidemiologie. Zum Vorſitzenden des Kongreſſes 
wurde der Profeſſor der Charkowſchen Univerſität Kor⸗ 
ſchun gewählt. 
Kiew, 10. April. (P. T. ⸗ A.) Dem Schan⸗ 
ſpieler Bergler, der im Theater wührend des Atten⸗ 
tats auf den Staatsſekretär Stolypin verwundet wurde, 
wurde eine einmalige Subſidie von 10,000 Rubel aus⸗ 
geſetzt. 

Koſtroma, 10. April. (P. T.⸗A.) Hier ſank 
heute der Dampfer „Michail Straſchnow“, der bereits 
während des Eisganges Havarie erlitt. 

SLivadia, 10. April. (P. T.⸗A.) Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Alexandra Feodorowna ihre Glückwünſche 
darzubringen hatt en das Glück die Zöglinge der Kai 
ſerlichen Schule zu Livadia. Sämtliche Schüler, ca. 60 
Knaben, erhielten aus den Händen Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin zu je einem Oſterei. 

Tiflis, 10. April. (P. T.⸗A,) Im Dorfe Semo⸗ 
kwedureti, Kreis Gori, wurde in der Kirche der Guts⸗ 
vefiger Fürſt Ziziapow ermordet. 

Tiflis, 10. April. (P. 
auf der gruſiniſchen Heerſtraße wurde heute wieder 
eröffnet. — Aus Batum wird gemeldet, daß durch 
den Sturm daſelbſt großer Schaden angerichtet wurde. 
Feodoſia, 10. April. (P. T. ⸗ A.) Bereits den 
vierten Tag wütet auf dem Meere ein heftiger Sturm. 

Nowotſcherkask, 10. April. (P. T.⸗A.) Die 
Ueberſchwemmung des Dons hat gegenwärtig die höchſte 
Norm im Laufe der letzten drei Jahre erreicht. In der 
Umgegend der Staniza Mfatſchskol ſtehen 20 
Handelsunternehmungen unter Waſſer. 

Piatigorsk, 10. April. (P. T.⸗A.) In Wir 
derlegung der in einigen Blättern erſchienenen Meldung 
von dem Ausbruch einer Typhubepidemie in Kislo⸗ 
wodsk wird lt. offiziellen Daten behauptet, daß in 
Kislowodsk auch nicht ein einziger Fall von Flecken⸗ 
typhus zu verzeichnen war. 

Mukden, 10. April. (P. T.⸗A.) Veröffentlicht 
wurden heute die Liſten der Deputſerten der Provinzen 
Mukden und Girin in die Pekinger geſetzgebende Kam⸗ 
mer „Tſanijuan“. Die Eröffnung der Kammer erfolgt 
am 21. April. 

Nowaja⸗Buchara, 10. April. (P. T.⸗A.) 
Hier eingetroffen iſt heute Staatsſekretär Kriwoſchein. 

Paris, 10. April. (P. T.⸗A.) Der Miniſterrat 
begutachtete hente das Budget für das Jahr 1913, u. 
zw. den Ausgabenetat in der Höhe von 4665 Millionen 
Fres. und den Einnahmenetat in der Höhe von 4504 
Millionen Fred, Das Defizit ſoll aus dem Ueberſchuß 
des Budgets vom Jahre 1911 gedeckt werden. 

Paris, 10. April. Zu Ehren der hier weilenden 
preisgekrönten deutſchen Schüler und Schülerinnen fand 
heute in der Sorbonne eine Feſtſitzung ſtatt. Herr 
Cainleve, Deputierter und Mitglied des Inſtituts von 
Frankreich, ſprach über die den Völkerfrieden fördernde 
Allgemeinbildung. Ferner ſprach Profeſſor Ricault über 
die Geſchichte der Sorbonne und der Oberlehrer Dr. 
Schmidt (Berlin) über Schüleraustauſch. Die Berliner 
Säfte wurden mittags vom deutſchen Botſchafter von 
Schön und deſſen Gemahlin in der Botſchaft freundlich 
bewirtet; heute abend verlaſſen ſie Paris, um nach 
Berlin zurſickzukehren. 

Blei 10. April. Hier iſt die Führerin de 
ſchweizeriſchen Frauenbewegung Frau Corradi⸗Stah 
geſtorben. 

London, 10. April. (P. T.⸗A.) Faſt auf allen 
Kohlengruben wurden geſtern die Arbeiten wieder auf⸗ 
genommen, inſofern es der Zuſtand der Schächte zuließ. 
In Südwales dagegen hält der Ausſtand der Maſchi⸗ 
niſten noch am, doch wurden deren Arbeiten einftweilen 
von den Angeſtellten der Kohlengruben übernommen. 
Einige Tauſend Grubenarbeiter find eingefahren. In 
Lancaſhire weigern ſich faſt zwei Drittel ſämtlichet 
Erubenarbeiter die Arbeiten bis zur Feſtſetzung des 
Minimallohne in dieſem Rayong aufzunehmen. Faſt in 
allen Grubenrevieren werden Maßregeln ergriffen, um, 
gemäß der Bill, Kommiſſionen zur Feſtſetzung der 
Höhe des Minimallohnes zu bilden. 

Alexandria, 10. April. (P. T.⸗A.) Hier er⸗ 
ſchien heute abermals ein italieniſcher Krenzer und 
nahm auf einem rumäniſchen Paſſagſerdampfer eine 
Reviſion vor, die jedoch kein Reſultat ergab. 

Tokio, 10. April. (P. T.⸗A.) Es wird gemeldet, 
daß während des letzten Sturmes noch weitere 26 Fi⸗ 
cher ertranken. 

Konſtantinopel, 10. April. Nach Nachrichten 
aus türkiſcher Quelle ſind vier Türken aus Alaſchgerd 
(Bllajet Erzerum), die ſich nach Kars begaben, bei 
Kasman von Soldaten getötet worden. 

Memphis, 10. April. (pi TA.) Infolge 
eines Dammbruchs in der Nähe von Golden Lake wurde 
der ganze nordöſtliche Teil des Staates Arkanſas unter 
Waſſer geſetzt. Mehrere Städte ſind übeeſchwemmt. 
Der Verkehr ſtockt. Der Schaden beläuft ſich auf ca. 
eine Million Dollar. 

Ebineſiſche Geſchützbeſtellungen. 
Mukden, 10. April. Der Generalgouverneur 
der Mandſchurei hat bei franzöſiſchen Geſchützfabriken 8 
große Kanonen und 60 Feldgeſchütze beſtellt. 
Abdankung des perſiſchen Regenten. 
Berlin, 10. April. (Spez.) Das „Berl. Tgbl.“ 
berichtet, die perſiſche Geiſtlichkeit agitiere gegen den 
Regenten wegen ſeiner Haltung während der letzten 
Spannung. Man müſſe mit einer Abdankung des Re⸗ 
genten rechnen. 

Der neue Diamantenvertrag. 
anffurt a. M., 10. April. Die Antwerpener 
Angabe, daß das deutſche Kolonialamt den neuen Dla⸗ 
mantenvertrag nicht genehmigen werde, ſcheint unzutref⸗ 
fend zu ſein. Nach Infurmationen des Berliner Kor⸗ 
reſpondenten der „Frankf. Zeit.“ darf man wohl anneh⸗ 
men, daß die Regie ſich des Einverſtändniſſes des Kolo⸗ 
nialamtes verſichert hat, bevor ſie am 1. d. M. den 
Abſchluß des neuen Vertrages mit dem Antwerpener 
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über 


Nr. 162. 
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8 Ordensaus; elchnung. 
Wien, 10. April. Kaſſer Franz 
franzöfiſchen Botſchafter Crozier anläßlich f 
rufung das Großkreuz des Stephansordens ver 
| Eine neue Wahlordnung. 
Wien, 10. April. Wie die „Reichspoſt“ aus 
Agram erfahren hat, werden unter den Vertraſllen des 


königlichen Kommiſſars für Kroatien, Cuvaf, Vorberei⸗ 
e⸗ 


tungen zur Ausarbeitung eines neuen Wahlgeſetzes 
troffen, das den Beſtand einer unioniſtiſchen Maſorſtit 
im kroatiſchen Landtage garantieren ſoll. Die Anzahl 
der Landtagsmitglieder ſoll auf 160 erhöht werden, die 
zur Hälfte ernannt und zur Hälfte gewählt werden 
ſollen. Aber ſelbſt eine derartige Wahlorduung dürfte 
kaum zu dem gewünſchten Ziele führen. 
Veruntreuungen. 
Troppau, 10. April. Dee Direktor einer Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank in Freiſtadt iſt, nachdem er vorgegeben 
hatte, ſich in ein Sanalorium begeben zu len, 
flüchtig geworden. Eine vorgenommene Reviſion der 
Kaſſe hat einen Feßlhetrag von 86,000 Kronen ergeben. 
Außerdem fehlt der dem Verſchwundeuen anverkraute 
Schuldenfonds von 57,000 Kronen. 
Inſolvenz. 
Szegedin, 10, April. Die Großhandlungs firma 
D. Holter, die auch in Budapeſt ein Damenkonfektians⸗ 
geſchaͤft engros und außerdem hier und in Südungarn 
mehrere Geſchüfte betrieb, iſt in Jahlungsſchwie rigkeiten 
geraten. Die Aktiva ſollen 1,200,000 Kronen betragen 
und die Paſſiven vollftändig decken. 
Mordtat eines Geiſteskranken. 


„Budapeſt, 10. April. Ueber die Mordtat eines 
Geiſteskranken wird aus Satoralja Ujhely gemeldet: 
Aus der dortigen Irrenanſtalt war der Geiſtdesranke 
Smiahl vor einigen Tagen entwichen. Gleichz 
ihm wurde eine 1Sjährige Taubſtumme, namens 
vermißt. Geſtern wurde das Mädchen im Keller der 
Anſtalt tot aufgefunden. Wie die Unterſuchung ergehen 
hat, hat der entwichene Geiftesfranfe die Taubſtunme 
in den Keller gelockt, fie dort vergewaltigt und dann 
erwürgt. Bis jetzt iſt eg noch nicht gelungen, den 
Entflohenen wieder dingfeſt zu machen. 

Ein Opfer feines Berufs. 

Budapeſt, 10. April. Unter tragiſchen Umſtän⸗ 
den ſtarb hier am Sonnabend der Dozent für Kehl⸗ 
fopfleiden, Dr. Edmund Baumgarten. Der Verſtor⸗ 
bene hatte vor einigen Tagen an einem kleinen Mi 
eine Kehlkopfoperation vorgenommen, wobei ihn das 
Kind in den Finger biß. Da es ſich bei der Opera⸗ 
tion um eine infektiöſe Wucherung handelte, enlſtand 
durch die Wunde eine ſchwere Blutvergiftung. Hierzu 
kam noch, daß Or. Baumgarten Diabetiker war. Troß 
ſofortiger ärztlicher Hilfe und der Amputation des ver⸗ 
wundeten Fingers war der Arzt nicht mehr zu retten. 

Portugieſiſche Anleihe in Frankreich. 

Paris, 10. April. (Spez.) Die portugieſiſche 
Regierung macht in Frankreich eine Anleihe von 300 
Millionen Francs flüſſig, um alte Schulden damit zu 
löſchen. 

Franzöſiſch⸗ ſchweizeriſcher Gehelmvertrag. 

Rom, 10. April, (Preß. Tel.) Die ſchon ſeit 
Jahren von Italien erſtrebke Verbeſſerung der intere 
nationalen Bahnverbindungen mit dem Mont Cenis ſſt, 
nach einer Meldung der „Tribuna“, auch in diefem 
Betriebslahr wegen des franzöfiſchen Widerſtandes nicht 
durchzuführen. Polftiſche Kreiſe erblicken in dem frau⸗ 
zöſiſchen Verhalten die Beſtäligung des Beſtehens eines 
franzöſiſch⸗ ſchweizeriſchen Geheim vertrages über die 
Simplonlinie. 

Politiſche Oſterkämpfe. 

Madrid, 10. April. (Preß⸗Tel.) Eine Zuſam⸗ 
menſtellung der „Epoca“ führt aus, daß die diegſäh⸗ 
rigen Oſterfeierlichkeiten mit außerordentlich vielen 
blutigen Kämpfen der Rechts. und Linkspartelen ver⸗ 
bunden waren, die eine Folge der politiſchen Spannung 
eien. In Catalonien ſind bei einem Zuſammenſtoße 
fünf Perſonen ums beben gekommen, außerdem hun⸗ 
dert perletzt wotden. Unter den Verletzten befinden ſich 
verhältnismäßig viele Frauen. 

Abſturz eines Militärſliegers. 


Madrid, 10, April. Ein ſchwerer Fliegerunfall 
hat ſich heute auf dem Flugfelde von Ouatre⸗Venttg 
zugetragen. Dort war der Militäraviatiker Hauptmann 
Milian auf einem Zweidecker aufgeſtiegen, um die Ma⸗ 
fine auszuproble den, als plötzlich in beträchtlicher 
Höhe der Motor verſagte und der Apparat zur Erde 
ſtürzte. Die Maſchine wurde vollſtändig zertrümmert, 
Hauptmann Milian wurde ſo ſchwer verletzt, daß an 
feinem Aufkommen gezweifelt wird. 

Streik auf den mexikaniſchen Bahnen. 

manchen 10. April. Ca. 1000 Angeſtellte der 
merifanifchen Bahnen haben geſtern beſchloſſen, am 15. 
April in den Ausſtand zu treten. 


Börsenberichte 


der „Neuen Lodzor Zeitung“. 
Ausländische Börsen. 
Berlin, den 10, April. 


Auszahlungen auf St. Petersburg. 216.00 
Wechselkurs auf 8 Tage en 
4%% Russische Anleihe 1906 . . 100.50 
4% Stastsrente 100 Rubel. u 
Russische Kreditbilletts. 215.85 
Privatdiskont, „0.00% 2 
Tendenz: schwach. 
Paris. 
Auszahl, a. Petersb. Mintmalpreis. 265.12!/a 
“ ” „ Maximalpreis. 207.12 
4% Staatsrente 1904. Fi 
5% Russische Anleihe 1909 . 5 101 
4% Zertifikate der Rente 1908, . 106.65 
Privatdiskont t 3%/58 
Tendenz: schwankend. 
London. 
5% Russische Anleihe 1000 105 
4% Neue Russische Anleihe 1900. 100% 
Tendenz: ruhig, schwach. 
Amsterdam. 
4% Russische Anleihe 100 —— 
5% Neue Russische Anleihe 1909, 9668 
Wien. 
5 % Russſehe Anleihe 1906. . . | ! 


Händler⸗Syndikat bekannt gab. Inzwiſchen hat die 


Regie auch nicht eine entfernte Andeutung bekompien, 
daß das Kolonialamt, das nach Würdigung auch der 
anderen Anerbieten durchans auf Seiten des Antwerpes 
ner Vertrages ſtand, feine Auſichten geändert babe. 


2TTT0ç0 TTT 
Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Donnerstag, den 11. April 1912. A558 
Auf allgemeinen Wunſch die komiſche Operette; 


Das Bintele Jüb. 


Donnerstag den (29. Mürz) 11. April 1912 


Bester Ersatz für sei dene Wandbekle- 
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dung. Lichtecht, wasch- und desinflzierbar 
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Billigste, direkte Bezugsquelle alle 
Erzeugnisse der Tapetenindustrie: Deutsch- 
lands, Englands, Frankreichs, Schweiz, Ja- 
pan etc, eto. 


Antumid bestes und bequemstes Isolier- 
mittel gegen feuchte Wände. 


X-Haken zum Aufhängen von Bildern, 
Bpiegeln, Uhren eto. eto. 


Das Anbringen und Wiederabnehmen 
ist Angenblicks Sache, er hinterlässt koine 
sichtbaren Spuren in den Wänden. 


Adolf Butschkat, 


TAPETENHAUS 
LODZ, Diuga Nr. 95, Ecke N ya 
Toiefon 26 16 4. 
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Kirchen⸗Geſang⸗Verein „Cäcilie“ 
der hl. Kreuzkirche zu Lodz, 


ee ve d. räche B Use abends 
Eh 1% im zwelten 
Hl en anf e ſenenen. 
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Vertreter E. W. Tugemann, Lodz, Peirtkauer 122 


m e „, ‚Patent 
nei e'ssdampf- 
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8 mu ventilloser 
Präcisions-Steue- 
rung. 
Ortgtnalbauart- 
Wolf-10-800 PS 


Betr! jetamnechinen von höchster 
12014 Vollendung u. Wirtschaftlichkeit, 


Gesamterzengung über 800.000 PS. 
Schönheit und Hy ziene des Geſickte !!! 


m u (Flüſſiakeit) Hefettiot ſchnell 
Simi!! 


Miteſſer, Pickel und fet- 
tigglänzende Kant!!! 

Preis N. 1.70 pro Dlacon, per Boft 2.15 lauch in Briefmarken). 

2 Vertreter: Josef Grossman, Warfchan, Atota 16. 
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mit oder Il un korationen, ſomie Ein jelmöbel 
liefern ſolſd und unter 1 bei kurzen Lieferungs 
terminen Architekt J NO:L und e A KARKUT 
Atelier Petrikauerſtr. 149, Fabri Panskaſtr. 74. 
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Nach langem ſchweren Leiden verſtarb am 9. April a. e., mein 
inniggeliebter Mann, unſer guter Vater, Sohn und Bruder, der Kaufmann 


Max Flaumenbaum 


im Alter von 47 Jahren. 2 
Die Beerdigung findet heute, um 12 uhr müktags von der Szkolna⸗ 
Straße Nr. 32 aus, auf dem iſraelitiſchen Friedhofe ſtatt. 


Die tlefbetrübten Hinterbliebenen. 


NUR ECHT IN WEIssEN DOSEN 


Fabrikanten LUBSZYNSKI & Co. 
Vertreter GUSTAV ROSENTHAL 


‚Rene der bing 
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VEBERALL ZU HABEN. 


WARSCHAU, ZABIA Na 8. 


ſchlechtsorgaue, 
iädt. Badeanſtallen. 


Seebad Siban. 
Offenes Mert. träiſger Wellenſchla 

tes Allına Badeſalſon vom 1. Sunt d. 
Sept. In der neuen Kur- u. Badeanftalt nt 
iner fpegtel, Iydrolherapeuf. Udteilung werden 
verab folg, außer Aubrothempert. Behandlung, 
warme Gerböder, zlelirſſche Blöt- u. Waunen⸗ 
käder, Robienfänre-Bäder, fäntl med. Odder. 
Judikallonen: Skrophuloſe, Rhachtils, Tuber ⸗ 
hutöfe inn An ſangeſtadlunt, adgem. S wäcgezu⸗ 
Hude, Blnta rinnt, Rervenleiden, Neuraſthen fe, 
Neuralgie, Schwäche der Verdauungs- u. Ge- 
Frauentrantheiten 
es gratis erhältlich in d. . 72 


Gonv. Rusſand. 
nein 
18 zum 15. 


Proſp. 


nnin 
&penter - Variete 


Ecke Cegielniana u Betrikauer 
— 


Bom 1,—16 15 85 
th 
1 8: 
Auf 1 Verlang. prolong. 
. B . Wr. 
Bek., walli bilde bree 
TATA-TOIO 
Ereentriaue-Ionglenr. 
MI. GERDA_ VIRORG 
Schwediſche Soubrette. 


Yefannter dan 
jeinen fprechel de 
M-LLESIBILLARYGI 
Internationale Sängerii 
BRUSCIA-TRIO) 
Akrobaten. 
MOPS & KLOPS 
Komiſcher Einakter. 
1. ZENO WN 


Bekannter polniſcherpumoriſt 
und Transformator. 


8 


F. RAZUOLSKI 
Bekannter Stegreif-Humorift, 


ROSA RENZ-TROUPE 
Gummnaftiicder Akt. 


URANIA-I O 
Serie neuer Bilder. 


Märkiſches 


Sanatorium. 
Mittlere Maſchinenfabrik und Eiſengießerel, mit oder 


Bun, en Mark. 


ee e en 


3820 Dr. Friedrich. 


on Heine 4865 
ochkeſſel 

in Eiſen, mb 9 5 zu kaufen 
unter e 
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Znomlod; am Al ite 


Möblierte Sommermohmisigen — rt, Apotheke. M 1 
Ronfumgefhäft — Wluke und Fenz, Wien Aae . 


n d. Stat. Tomaſchow b. Inowlodz iſt beendet 


Näheres hei dent vereid. Rechts: ft B Ai 1 
woden 3-8 Uhr nacht anz. Telephon Deiß wei Stelong 


— Daſelbſt zu erfahren über Penſionat für Kinder. — 


Ein Landgut 


iſt bei Peitrikan zu verkaufen. 
25 Morgen Land. Denon, Sl pda 6 Morg. 
Gemüſegarten, 12 Morgen Ackerland, großer Tei 
maſſives herrſchaftliches Haus, 12 Zimmer; ein zweites 
maffives Haus von? Zimmern und allen "Bequemlich- 
feiten; Holshaus für den Gärtner, Treibhaus, maſſive 
Bierdeftälle, Remiſen u. and. wirtſchaftliche Gebäude. 
Die Gegend iſt jebr geſund und a für Fabrikan⸗ 
lagen geeignet. eis 30,000 RbL, Näheres: eirifen, | 
skauerſtr. Nr. 122 bei A. F. Slawinski. 


Fabrikslokale 


im Zentrum der Stadt, 2 Säle, geeignet für 2 Satz 
Spinnerei oder für Weberei von ca. 100 Stühlen, und 
2 Säle für 3 Satz Spinnerei, ſind mit zuverläßiger 
Dampfkraft, elektr. Licht und Heizung vom 1. Pe 
an zu verpachten. 

Wo? ſagt die Exp. der Neuen Lodzer a ee 


Verpachte Fabrikslokal. 


ohne de oder für 2 Saß Spinnerei, Weberei 
oder andere Zwecke mit Nebenräumen alles Parterre. 
Andere Pächker nicht vorhanden. Sofort oder ſpäter 
günſtig zu verpachten. Mit oder ohne Kraft, elektriſche 
Beleuchtung, h und Transmiſſtonsanlage 


Zu beſichtigen früh bis 210 Uhr, mittags v. 1/8 E 
Wulezanska- Straße 168. — Telephon 670. I 


Verſichern Sie Ihre 


1 


GEN ese Ade 
ea VERISTCHUFEN 
Me SRU STG 


Färberei u. 1. Chemische Waschanstalt =" 


von allerlei Herren-, Damen- u, Kinder-Garderoben 
sowie Teppichen, Portieren, Möbelüberzügen, Gar- 
dinen, Plüschtischdecken etc. 


A. Heininger 


Lodz, Mikotajewska-Strasse Nr. 39. — Tele; hon Nr. 29-35 
Tomanzow (Petrikauer Gour.), Kaliska-Strassk Nr. 72. 
Cxgstochau. II. Allee Nr. 19. — Telephon Nr. ö. 
Petrikau, Centralgeschäft, Bykowska-Strasse Nr. 21. 
= Fillale, Petersburger- Str vis. à- vis Russ. Kirche 


NN K & Kr RX 


NN KN N 


12  ichtecht, Yard u. 8 eh 
für: 

h Xrankenrinmer Schlafz'nmer 

9 Schlafr me sam 

1 urea x Kinderzimmer 

1 Hotels Salons 


in ema lierker Salcbra für: 
Oprrationszimmer 
Bade- vnd Zeilektenrärm? 
Korr.lore etc, eic, eic, 


Alleinverkauf bei: 


5 2155 Butschkat & | 


9 debut Lodz, Diugastr. M 95 Ecke 
1 Antrzejastrasse, Zeiephon Je 16-45, 
3847 


Ber fofort ein 


Techniker gesucht 


| Hr Büroarbeit und Baufilhru 

111 indie in Bauleitung. 8 Asten bene, 55 

mate g pere ü d. f. | Hatifen jen, Berssmungen, find” 
it rere unter 

Vodger Beihung einteilen. ee > 


Für ein technisches Büro wird 


ein Lehrling |. 


TTT 
anbibrirt erforderlich. Pewerder won; 7 
Sende fr 2. Walch ven 11 dr u ace Bike: 


Grundſtück von 
8 „Mornen 


Naftowe 
fon Balz ebe der: 


nen. amy 


f wystawowe do Sprzedania. 
5 Apteka e 1975 


2 er FE 
um Abbruch zu DEN, 


Ein halbgedeckter (4418 
5 Petrikauerſtr. 
sſtellungsbureau. 


en 


5 3000 Nübel in gutem, Buftane au. zu ver⸗ 
V 
ne Gee Rill 
& eee pe Wirt Ceßielniana Nr. 7 
die Exv. 6 


Mit 2 


kann 


1 dir. 


Nr. 108. 
Oelen ER 
Austen u. ei | 


empfehlen die Ärzte 


| FAY’S 


echte Sadener 
Rineral-Pastillen 
Zu verlangeni. allen Apo- 
theken u. Droguenhandl 


ieee  1aı TREE 
Deulſches 45¹ 
Fräulein 


yult 7000 Nor, Jucse ie Defannb, 
6 Felbrpebets, enent, 
e 
geg 
erh. 8% 


Sahne 


behandelt mibplonblıet nach 
allem bewährten Methoden: 

geſtüßt au / lanofüdrige Fre 
fahrungen werden auch künft⸗ 
liche Zähne und Aricken 
in &o1d, Kamſchuk ꝛe. aufs Wer 
kwöhrteſte angelerttat, Für we⸗ 
nn em ſttelle zu zeden tend 
ermäßigten Preiſen. Zäbne ff 
werden ſchme rzlos gezogen. 
R. Sauror, Anhnarat 
uetrtkanerſtraße Nr. 6. 


—— 


15,000 Rbl, 


2 8 zu 2 155 en e einen 


doe | mit Kaution, 1 


160 Wengen. Er 


1 5 nen a 
Juka ii ent 
F 


ſindet 
nen dien Wan ice 
ſonen, die fhöne Dan 


maßen vert ant ind. 
A e Aktten-Geſegſchal 


5 1 858 5 BI ches — | 
Fräul ei n, 


sigen and mit Bürparbeiten, 5 


unter rheine an. 
dieſes Waalkes erbeten. 


Eine peutſche 

Nonne 
zu 3 kleinen Kindern mi 
guten Referenzen, geſucht, 
Zachodnia 63, W. g. 455 
e werden der ſofort gefuch 
einige +epassierarinnen, 
Ketilarinnen ung 
ghertnnen 10 


5 Strum gude e e 
erfragen Ba 


0 Ah im 


Aurüickgekehrt chet 44g 


Dr. F. Prybulski 


vom Ausfaude zurück. 
fand ene 2 2. Syezialgrzt. in 

„Haag gener Hrankh, Kas 
mei und eue e e, (Ber 

handling mach 
Ehrlich⸗Hata (intravenüſe 600 
ohne Berufsſtörung). 

YelanbtmitTefteiitik(@atkta“ 
Infe und Wibrations-Maflane),r 
ee von 8—fund 48, 
Für Damen von 56. * 


Für Damen beſonderes 8757 
ner. 17 


dr. f. Klatschkin 
Konstantin rstrasee 11. 
vpullis, Haut- Heschleelits- 
u. Harnorrunkrankheiten. 
prechstund, 9 u. 0-8 ab. 
ur Damen. hesond. Warte» 
Anm! r. Von 5-6 nachm. 


Ein Ladens 


mit anſchlteßend Wohnun⸗ 
per 1. Juli 1912 zu vei 
mieten. Nawrotſtraße 25. 


S ira rmer 


und 4438 
zimmer 

m Küche und Bequemlich⸗ 
eiten ab 1. Juli 1912 zu 


vermieten. Namrot 36. 


2 Wonuungen 
2 3 Zimmer und Küche 
mit fämtl. Beguemlöchkeiten per 
ch au vermieten, gen ae 
ſcedene Wohn engen mit 
ngen Bequenilihtelten ver 
Se 41. dagegen rene 
5 2285 


“| Beim Eigentümer. 
Ein möblirtes 
immer 
mit ſeparatem Eingang, 


ſofort zu vermieten, Krutka⸗ 
Straße 11, W. 25. 4557 


Ein 
N 
möbl. Frontemwer. 
mit ſeparateim Eingang verſofort 
an 17 9 e 15 
h 5 
Were Im e. 54 


2 Töne möblierte 


Zimmer 


mit ſepargtem Eingang, eins 5 

ſofort, das andere vom 1. 

wine Beim eber g N Willege, 
20. Wo 


Rotations-Schnellp reſſendrück „IE ue EEE Se 


